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ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Inhalt ſowohl wie den Umfang der „Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll
kommnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten Morgen-Ausgaben erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die Früh- Nummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt bisher in 12 Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er-
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
zu veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der Morgen
Ausgabe durch m der Leipziger Kursnotirungen
erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er-
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Landszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis
Beilagen „Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth-
ſchaftliche Mittheilungen“, Feuilleton Berlage „Courier“,
„Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis“, „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“, fügen wir
vom 1. April er. ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den allwöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden

„Hotel und BäderAnzeiger“.
Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und tritt unſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilleions an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zum
weltb kannten Schriftſteller erhob, brachte demſelben die
Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

Halle a. S., den 18. März B97.

Zum Abonnement auf das II. Quartal

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

2 Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

n

Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite Gautier, der „Cameliendame“, doch eineGefallene von der inneren Reinheit, wie eine Huſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau
r dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die

utter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren
Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des lieber den
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
gleich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ſein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Tieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
zurückgelegt. Ein nicht minder großes Intereſſe wie der
Roman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, ſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen G angeregt, bei dem er mit
ſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen Ausgabe
unſer Zeitung aber begangen wir mit dem Abdruck des Romans

„Auf der Reige des Jahrhunderts

von Gregor Samarow (Oskar Meding). Ein kleines Lebens
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. Der dis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des Jahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnemenksquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zun Bürgerl. Geſehbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſt einen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. V Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3. pro Quartal zu be
ziehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und
Giebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei täglich zweimaliger
Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal.

Die Organiſation des Handwerks.
Die Handwerksvorlage, die ſolange verheißene, iſt, wie

ſchon mitgetheilt, an den Reichstag gelangt. Das iſt jedenfalls
ein nicht zu unterſchätzender Fortſchritt; denn nun haben es
die Handwerker und ihre Freunde nicht mehr nur mit weſen-
loſen Verſprechungen und „wohlwollenden“ Zuſicherungen
ſondern mit einem greifbaren Geſetzentwurfe zu thun. Die
Reichsregierung iſt hinſichtlich der Handwerksorganiſation aus
dem jahrelangen Stadium der Enqueten, Erwägungen und
Berathungen in das der Thaten getreten. Wie aber ſehen
diefe Thaten aus Unſeres Erachtens machen ſie leider zunächſt
den Eindruck einer völligen Niederlage der preußiſchen
Regier ung; dann aber vorwiegend den einer bedingungs-
loſen Kapitulation vor dem Geſchrei der Gewerbe-
vereine und Handelskammern.

Es iſt nicht eine Organiſation die in der Bundesraths-
vorlage dem Handwerk geboten wird, ſondern ein Chaos, eine
Konfuſion. Der mancheſterlichen Agitation iſt durch die Be
ſtimmungen, wonach ad Ubitum, je nach der Lungenkraft der
„Anti-Zünftler“ Zwangs- oder freiwillige Jnnungen oder auch
Gewerbevereine nebeneinander die „gemeinſame“ Organiſation
des Handwerks darſtellen ſolle Thür und Thor geäöffnet.
Den bisher in Jnnungen organiſirten Handwerkern wird der
Gedanke förmlich aufgedrungen, daß bei der. Reichsregierung
nur durch „Schreien“, wie das die Handels- und Gewerbe-
kammern in maßloſer Weiſe gethan haben, etwas zu erreichen
ſei. Dieſen Effekt bedauern wir.

Trotz der unleugbaren Kapitulation vor dem Mancheſter-
thum iſt aber dieſem durch die jetzige Handwerksvorlage keines-
wegs genug gethan. Zwar iſt der „Schutz des Meiſtertitels“
in dem Geſetzentwurf nur eine ganz werthloſe Arabeske; denn
nicht der Titel, ſondern die Befug niß des Meiſters
iſt es, was Schutz bedarf. Zwar dürfen Gewerbevereine, in
denen vielfach die Mehrheit der Mitglieder dem Handwerks-
ſtande nicht angehört, ſich als Glieder der Handwerksorgani-
ſation betrachten. Allein dieſe koloſſalen r r ge
nügen den Freihändlern nicht, ſie wollen auch nicht einmal die
dargebotene Schein Organiſation. Wem alſo will die
Vorlage es eigentlich recht machen Jm Bundes-
rathe hat man doch wohl kaum auf deren Annahme im Reichs-
tage ſpekuliren können.

Jn der Begründung der Vorlage wird direkt darauf hin-
gewieſen, daß die Agitation der Gewerbevereine auf die Ab-
änderungen des preußiſchen Entwurfs den weſentlichen Einfluß
aus eübt haben. Es heißt dort, dem Verbande der deutſchen
Gewerbevereine gehörten zu Anfang 1896 466 Vereine mit über
53 000 Mitgliedern an. Mit ſolchen Angaben aber ſollte man
lieber nicht kommen. Bei der Uebung im Enhquete-
Veranſtalten wäre es der Reichsregierung leicht ge-
weſen, zu ermitteln, wieviel Hand werker dieſen Ge-
werbevereinen angehören und dann würde ſich herausgeſtellt
haben, daß die Schreier der Gewerbevereine gar
nicht einmal Handwerker ſind. Von dem Karls-
ruher Gewerbevereine ſind beiſpielsweiſe folgende Ziffern be
kannt Mitgliederzahl 388, davon 195 Handwerker. Geſammt-
zahl der Karlsruher Handwerker: 1500. Hiernach ſchrumpft die
„impoſante“ Zahl in der obenerwähnten Begründung um
mindeſtens die Hälfte zuſammen, und was wollen 26 500 in
Gewerbevereinen durch Nebeneinanderwirken mit vielfach jüdiſchen
Freihändlern irregeführte Handwerker gegenüber den in
Jnnungen organiſirten über dreimalhunderttauſend zielbewußten
Meiſtern bedeuten

Nach offiziöſen Mittheilungen ſoll der vorliegende Entwurf
das Höchſtmaß deſſen darſtellen, was der Bundesrath dem
Handwerke an Schutz und Organiſation zu bieten willens ſei.
Wäre das der Fall, dann bedeutete dies unſeres Erachtens das
Scheitern der Vorlage denn es erſcheint ausgeſchloſſen, daß
der Reichstag dieſelbe unverbeſſert durchgehen laſſen könne.
Selbſt das Centrum, das ſich in den Fragen, wo es ſich um
den Schutz der natioralen Produktion handelt, neuerdings auf-
r nachgiebig zeigt, wird nicht in den vom Bundesrathe

ingehaltenen ſauren Apfel beißen können. Der Standpunkt

Das Nationaldenkmal Kaiſer
Wilhelms I.

Auf das Nationaldenkmal in Berlin, deſſen Enthüllung
den Glanzpunkt der Hundertjahrfeier bildet, werden ſich nun
bald Aller Blicke richten. Es erſcheint daher an der in ſchon
etzt eine Beſchreibung des Werkes zu geben und ſeine Ent-
tehung zu ſchildern. Es iſt bekannt, daß der erſten allgemeinen
Konkurrenz ein engerer Wettbewerb folgte, zu dem Begas,
dilgers, Schilling und Schmitz aufgefordert wurden. Durch
ſern he Entſcheidung erhielt Prof. Reinhold Begas die Aus
ührung.

Anfangs wurde eine Anlage entworfen, deren Koſten ſich
auf 8 Millionen Mark beliefen. Der Reichstag bewilligte in
deß nur 4 Millionen. Unter dieſen Umſtänden mußte ein neuer
Entwurf aufgeſtellt werden, und es ſielen insbeſondere die ge
planten Statuen der Feldherren weg. Wie wir erfahren, iſt
es gelungen, das Werk innerhalb der gezogenen nziellen
Grenzen auszuführen. Es wird intereſſiren ch
einige der ptausgaben zuſammenſe
Denkmalshalle erforderte 400 000 die Herſtellung der
Ufermauer und die r der koſteten600 000 Mk. Profeſſor Reinhold Begas hatte für anderthalb
Millionen Mk. das denkmal mit der geſammten künſtleriſchen
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Die Fundation der

Ausſchmückung der Halle, alſo auch der Quadrigen und Sand-
ſteingruppen, auszuführen. Die in Kupfer getriebenen
Quadrigen allein haben 100 000 Mk. erfordert. Der Guß
des Reiters und der Löwen iſt in der Summe, die Herrn
Profeſſor Begas zukam, nicht einbegriffen die ganze
Bronzeausführung koſtete 500 000 Mk. Eingeſchloſſen waren
dabei auch nicht die Ausgaben für den Unterbau des
Reiterdenkmals dieſer beſteht aus rothem polirten, ſchwedi-

irbograuit und erforderte einen Aufwand von 154 000
ark.

Bei der Ausführung des Denkmals haben die Künſtler
und Werkleute ihre volle Kraft eingeſetzt, um die Fertigſtellung
bis zu dieſer Hundertjahrfeier zu ermöglichen. Es war im
Winter 1893, als im Atelier von Begas mit den Hilfsmodellen
um Reiterſtandbild begonnen wurde das große Modelland Neujahr 1895 fertig da. Dann kamen die Löwen an die

Reihe der letzte verließ im Mai vorigen Jahres die Werk
e des Meiſters, die letzte Viktoria kam am 1. November
eraus. Die beiden grandioſen Reliefs wurden von Begas

e eRent; hierbei hat keiner ſeiner Mitarbeiter eine Hand
ange

Das Reiterſtandbild iſt umrahmt von der reich geſtalteten
Sandſteinhalle, über deren Endpunkte es vorgerückt iſt. Die
Geſammtanlage, zu der neun Stufen hinaufführen, gehört zu deneninülern der Veat, ſie dehnt ſich aus in einer

Breite von 80 und in einer Tiefe von etwa 45 Metern. Das
erhöhte Plateau eignet ſich für nationale Feſte aller Art.
Nach den Jntentionen des Kaiſers ſoll die Anlage immer
ganz vffen behandelt werden, der Monarch hat bei ſeinem
Beſuche des Denkmals den Wunſch geäußert, ſie immer recht
belebt zu ſehen.

Das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms erhebt ſich mit dem
Bronzepoſtament bis zur Höhe von 20 Meter über dem
Straßenniveau auf einem elliptiſchen Granitunterbau, dem ſich
die vier diagonal vorſpringenden Löwengruppen angliedern.
Die Reiterfigur iſt 9 Meter hoch. Der Kaiſer iſt auf vorwärts
ſchreitendem Pferde dargeſtellt, das der Friedensgenius, in der
Linken die Palme, geleitet. Der Kaiſer trägt über der einfachen
Uniform mit aufgeſchlagenem Generalskragen den offenen
Mantel, der herabfallend auch den Rücken des Pferdes um
ſchließt. Der Kopf iſt mit dem Helm bedeckt. Die Linke faßt
den Zügel, die Rechte ſtützt ſich auf den Kommandoſtab. Der
weibliche Friedensgenius blickt zum Kaiſer empor. Lorbeer-
zweige umwinden das Haar und flatterndes Gewand umhüllt
einen Theil des Körpers. Die Figur iſt 6 Meter hoch.

Der Hauptſchmuck des Poſtaments erſtreckt ſich auf die
Seitenflächen. Sie tragen die Reliefdarſtellungen des Krieges
und des Friedens, deren äußerer Umfang 5:4 Meter beträgt.
Bei dem Kriegsbild (nach dem Luſtgarten zu) erſcheint im
Sturm, unter Blitzeszucken die Kriegsfurie auf ſchnaubendem



der konfervativen Partei in der Handwerkerfrage aber iſt auf
dem letzten Delegirlentage, ſowie erſt jüngſt zu Dresden präjziſirt
worden. Dis Handwerker können alſo auch weiter
und immer auf die konſervatve Partei rechnen.

Deutſches Reich.
Die militäriſchen Schriften Wilhelm J. werden

am Hundertjahrtage fertiggeſtellt ſein. Da erſte Exemplar
dieſes vom Kriegsminiſterium heraunsgegebenen Werkes wird
dem Kaiſer überreicht.

Die liberalen Zeitungen bringen Miltheilungen und auch
Leitartikel über eine angeblich drohende Miniſter Kriſis.
Die „Germckhia“ giebt die aufregenden Gerüchte „zur Be
urtheilung der innerpolitiſchen Lage“ in folgender Weiſe wieder

Freiherr von Stumm ſoll nach Gerüchten, welche im Reichs
tage umlaufen, durch Wiedergabe von angeblichen Aeußerungen
des Kaiſer s die Abgeordneten für Annahme des vollen Marine-
Etats „ſcharf“ zu machen verſuchen. Wie uns von einem par-
lamentariſchen Korreſpondenten berichtet wird, verſichert Herr
v. Stumm, der Reichstag grabe ſich mit der Ablehnung der
Marineforderungen ſein eigenes Grab, ja er kolportirt die angeb
liche Aeußerung des Kaiſers, wenn die neuen Schiffe nicht bewilligt
würden, ſo werde des ganze Miniſterium in die Luft fliegen und
ein „Kladderadatſch“ kommen, wie er noch nicht dageweſen ſei.
Aehnliche Aeußerungen des Abg. Frhrn. v. Stumm ſind auch uns
aus parlamentariſchen Kreiſen mitgetheil worden.“

Die „Berl. Pol. Nachr.“ treten der Auffaſſung entgegen,
als beſtehe die Abſicht, die Reichstagsſeſſion noch vor Oſtern
zu ſchließen. Die Regierungskreiſe rechnen vielmehr beſtimmt
darauf, daß der Reichstag die ihn vorgelegten und etwa noch
in nächſter Zeit im Bundesrath fertiggeſtellten Vorlagen er
ledigt. Unter keinen Umſtänden ſei auf eine Schließung der
Sitzung vor Oſtern zu rechnen.

Es wird nach der „M. Pr. Korr.“ nicht als ausge
ſchloſſen betrachtet, daß in einem e rr zum Reichsh aus
haltsvoranſchlag noch eine Reihe von Wünſchen zur Berück-
ſichtigung gelangen wird, welche aus den Kreiſen der Unter-
b'eamten als beſonders dringend bezeichnet worden ſind.

Die Blockade Kretas.
„Die Blockade Kretas wird am Sonntag Vormittag

veginnen.“ Das muthet nach den bisherigen Erfahrungen
genau ſo an, als wenn man bei den Abſchiedsvorſtellungen
eines Meerſchweinchentheaters lieſt „Unwiderruflich zum letztenMale.“ Es finden dann aber immer noch einige Lerſhebigen

der unwiderruflich letzten Vorſtellung“ ſtatt. Nun, hoffen wir
das Beſte! Die auf die Blockade bezüglichen Erklärungen
werden in Athen und Konſtantinopel abgegeben ebenſo
werden die Mächte die neutralen Staaten hiervon in Kenntniß
ſetzen. Das Blockadegebiet wird durch 25 Grad 24 Min. und
26 Grad 30 Min. „ſtl. Länge vom Meridian von Greenwich
einerſeits und durch den 35 Grad 48 Minuten und 34 Grad
45 Minuten nördlicher Breite andererſeits begrenzt. Die
Blockade wird für die griechiſchen Schiffe eine allgemeine ſein;
die Schiffe der Mächte und der neutralen Staaten werden
landen dürfen, ſoweit ihre Ladungen nicht für die griechiſchen
Truppen oder für das Jnnere der Jnſel beſtimmt ſind. DieSeſhwaderchefs haben Griechenland aufge-
r ſeine Schiffe zurückziehen; im Falle
er Weigerung würden die Schiffe vom

21. d. Mts. früh an mit Gewalt entfernt werden.
Nach dieſer Maßnahme könnte man glauben, daß die Aktion
der Mächte jetzt ernſt wird; allein im Grunde genommen iſt
s ein Kampf gegen Windmühlen, der vor Kreta
ſich abſpielt. Die griechiſchen Schiffe d den ungleichen
Kampf gegen die Flotte Europas nicht aufnehmen, vielmehr der
Uebermacht weichen. Es bleiben dann noch die auf Kreta ge
landeten griechiſchen Truppen übrig. Hier liegt der Hacken, da
über das weitere Vorgehen auf Kreta ſelbſt noch kein Modus
der Mächte vereinbart iſt. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ „zögern Frankreich und Jtalien, die Pazifi

Roß, Fackeln in den Händen; neben ihr zwei Dämonen mit
Schwert und Geißel. Das wogende Kornfeld wird niederge-
ritien und die Opfer ſinken zu Boden. Abſeits kauern Noth
und Elend, verkörpert durch ein altes Weib mit zerfetztem
Gewand und einen verhungerten Knaben. Jn das Relief hin-
ein ragt der helmbedeckte Kopf der Kriegsfigur, die, auf den
Granitſtufen lagernd, kampfbereit das Schwert faßt und nach
dem Feind ſpäht.

Jn dem Friedensrelief ſteigt ein ideales Frauenbild aus
den Bergen ins Thal herab, zwei Knaben ſchreiten zur Seite.
Der eine trägt eine Palme über der Schulter, der andere
einen Korb, dem das Weib die Blumen entnimmt. Jm
Vordergrunde ſtreckt ihr ein altes Bauernpaar betend die Hände
entgegen und eine Mutter pflanzt mit ihrem Knaben die
Friedenseiche. Der Hintergund zeigt einen ruhenden Schäfer
inmitten ſeiner Heerde, rechts legt ein Hirte ſeinen Arm um den
Rücken eines Stieres. Unter dieſem Relief ruht die männliche
Friedensfigur. Den Kopf bedeckt eine Kappe, unter der das
Haar hervorquillt. Der linke Arm ſtützt ſich auf den Janus-
kopf, deſſen Kriegsantlitz verhüllt iſt; die Hand iſt an die
Wange gelegt, der rechte Arm hält einen Zweig mit ſchweren
Früchten, Korngarben liegen darunter.

Von den Viktorien, die an den Ecken des Poſtamentes auf
umſchlungenen Kugeln ſtehen, ſind zwei mit Lorbeerkränzen dem
Kriege zugewandt von den beiden andern begrüßt die eine auf
der Lyra, die andere mit dem Oelzweig die Segnungen des
Friedens. Dieſe Geſtalten, deren Flügel ſich an das Poſtament
anſchmiegen, ſind 5,40 Meter hoch.

Auf den Stufen der Vorder- und Rückſeite liegen Embleme.
Hinten wird das Fauſtrecht angedeutet durch Streitaxt, Ketten-
hemd und Turnierhelm mit dem Drachen. Vorn erſcheint das
neue Recht ſymboliſirt unter dem Schutze der Kaiſerkrone.

Die Jnſchrifttafeln ſind ſchmale, gewölbte Flächen, oben
geſchmückt mit einem Gehänge von Eichen und Tannen, über-
trahlt von der Sonne, die hier das Eiſerne Kreuz, dort das
es Ritterordens trägt.

Vorn lautet die Jnſchrift:
„Wilhelm der Große

Deutſcher Kaiſer, König von Preußen
1861 1888.“

Und auf der Rückſeite
„Jn Dankbarkeit und treuer Liebe

Das Deutſche Volk.“
Die vier Löwen, die dräuend aus Trophäen, Bajonetten

ind eroberten Fahnen herausblicken, haben dreifache Lebens
röße: jeder hat ein beſonderes charakteriſtiſches Gepräge.
orn iſt ein brüllender und ein wüthend fauchender, hinten ein

ſchleichender und ein ruhender Löwe dargeſtellt.

kation des Jnhern von Kreta zu unkernehmen,- Heſterreich
und Deutſchland hätten die Betheiligung an dieſem Werke
rund abgeſchlagen. Unter dieſen Umſtänden werde England
und Rußland der Auftrag, das Pazifikationswerk auszuführen,
angetragen werden.“ Vielleicht, um auf Kreta Katze und Maus
zu ſpielen

Athen, 19. März. Jn der S der Admirale
wird bekannt gemacht, daß die Mächte Kreta vollkommene Autonomie
unter Suzerainetät der Türken garantiren, während die Mächte die
Ausführung überwachen. Die JInſurgenten werden aufgefordert,
die Waffen niederzulegen. Auf Vorſchlag des engliſchen und
öſterreichiſchen Konſuls wurde dem erſten Text der Klauſel zugefügt,
daß die Türkei kein Recht der Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten Kretas haben ſolle. Dieſe Proklamation wird
morgen in den Küſtenſtädten öffentlich angeſchlagen
und in das Lager Vaſſos' gebracht werden, der erſucht wird, ſie
unter den Jnſurgenten zu verbreiten. Den Führern, die ſich im
weſtlichen Theil der Jnſel und bei der SudaBay befinden, ſoll
ſie durch europäiſche Offiziere überbracht werden. Die Truppen
der Mächte, die nächſte Woche erwartet werden, ſollen ſo vertheilt
werden, daß 300 Mann von jeder Großmacht nach Kanea gelegt
werden, nur England und Frankreich werden je 200 nach dieſem
Platz dirigiren. 300 Deutſche kommen nach Suda, 300 Oeſter
reicher nach Kiſſamo, 400 Engländer nach Kandia und je 200
d nach Sitia und Spinalonga, 300 Jtaliener nach
Hierapetra.

Wien, 19. März. Dem Umſtande, daß die Proklamation der
Admirale der Blockade Kretas vorausgegangen iſt, wird ſeitens der
hieſigen Diplomatie die Bedeutung eines letzten Verſuchs friedlicher
Einwirkung auf Griechenland vor Ergreifung der Zwangsmaß-
regeln beigelegt.

Petersburger Blätter glauben für alle Fälle die Erb
ſchaftsanſprüche Rußlands im Orient anmelden zu
müſſen. Drei Punkte, ſchreibt die „Nowoje Wremja“, giebt es,
bei denen Rußland nicht gleichgültig bleiben könne, und dieſe
o ſeien der Bosperus, Konſtantinopel und die Dardanellen.

er Bosperus bilde den Zugang zum Meere, und
Rußland habe das Recht erworben, dieſes Meer als eine
ruſſiſche See zu betrachten. Der Zugang z ihm müſſe den
Flotten anderer Länder feſt verſperrt ſein und die Türkei müſſe
die Unnahbarkeit des Bosporus auch faktiſch garantiren, widrigen
er dies Rußland ſelbſt beſorgen würde. Auf Konſtantinopel

aben die Rechte Rußlands den Vorrang vor allen anderen
Staaten. Was die Meerengen betrifft, ſo müſſe Rußland einen
direkten Ausgang für ſeine Flotte aus dem Schwarzen Meere
haben. Wenn England fürchte, daß Rußland in dieſem Falle
den Suezkanal bedrohen würde, ſo ſei nicht zu glauben, daß
Rußland d Rolle übernehmen wolle, die ſich eher für
Frankreich und Abeſſynien eigne.

Man wird wohl kaum fehlgreifen, wenn man annimmt,
daß mit ſolchen Erörterungen England e werden ſoll,
daß deſſen eigenſtes Jntereſſe die Aufrechterhaltung des Friedens
und des Status quo in der Türkei dringend erheiſche.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Regierungstiſche die Miniſter Dr. v. Miquel und Dr. Boſſe.
Am Präſidium v. Heereman.

Es wird dem Hauſe der Eingang einer Novelle zu den Ge-
ſetzen von 1886 und 1888, betreffend den Bau neuer Schifffahrts-
kanäle und die Verbeſſerung vorhandener Waſſerſtraßen eröffnet. So
dann geht es zur Tagesordnung.n dritter Serorhavg wird der Geſetzentwurf, betr. die Fiſcherei

der Ufereigenthümer und die Koppelfiſcherei in der Provinz Hannover,
nach kurzer Debatte angenommen, in welcher auf Anfrage des
Abg. Kirſch (C.) der Geheimrath v. Friedberg exklärt, daß
mit den bezüglichen weſtfäliſchen und rheiniſchen Geſetzen Erfahrungen
noch nicht vorliegen. Jn erſter und zweiter Berathung wird ferner
der Nachtragsvertrag zu dem Staatsvertrage vom 17. Oktober 1878
über Errichtung eines gemeinſchaftlichen Landgerichts
in Meiningen angenommen.

Es folgt die Berathung des Antrags der Abgeordneten
v. Heydebrand (k.) u. Gen. Die Regierung aufzufordern, dem
Landtage baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den a) die
bisher in Kap. 124 Tit. 2 des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen
zc. Angelegenheiten zur Beſtreitung eines ausreichenden Einkommens
der Geiſt lichen ausgeworfenen Staatsmittel behufs Gewährung
von Aufbeſſerungszulagen an beſtehende Pfarreien und von

an Pfarrer weſentlich erhöht werden, b) dieſe
Staatsmittel in einer feſten Summe den geordneten Organen der
evangeliſchen Landeskirche und der katholiſchen Kirche zur eigenen
Verwendung nach beſtimmten, ſtgatsgeſetzlich feſtzuſtellenden Grund-
ſätzen überwieſen werden.

Abg. v. Heydebrand begründet ſeinen Antrag. Der Etats
fonds iſt zwar ſchon einmal erhöht worden, aber damit ſei den
Geiſtlichen noch kein genügendes Einkommen geſichert. Die Ver-

r liegen in den einzelnen Landestheilen ganz verſchieden in
ezug auf das Einkommen der Geiſtlichen. Auch in den beſten

Gegenden iſt noch über die Hälfte der Stellen vorhanden, welche
nicht über ein Gehalt vons3600 Mk. hinaus ſteigen. Es iſt alſo
dringend nothwendig, die Einkommen der Geiſtlichen zu verbeſſern.
Die BeamtendeſoldungsVorlage kann man zum Vergleich mit den
Geiſtlichen nicht heranziehen. (Sehr richtig rechts.) Das Amt des Geiſt
lichen iſt kein Staatsamt, ſondern es iſt als ein Beruf aufzufaſſen.
Der preußiſche Staat iſt nach ſeiner r Geſchichte ein chriſtlicher
Staat und hat daher eine ſtaatsrechtliche Verpflichtung, für eine aus
kömmliche Dotirung der Geiſtlichen zu ſorgen, damit ſie mit ganzer
Freudigkeit ihrem Berufe obliegen können. Jetzt iſt der richtige

eitpunkt, dieſe Frage zu löſen. Die Freikonſervotiven wollen zum
Etat den Antrag einbringen, den Fonds von 5473 300 Mk. ſofort
in dieſem Etat auf neun Millionen Mark zu erhöhen. Der Antrag
hat an ſich etwas für ſich, aber es iſt doch ein beſonderes Geſetz
dafür wünſchenswerth. Es iſt ſtaatsrechtlich bedenklich, lediglich
durch den Etat die Laſten des Staates zu erhöhen und eine
Etatspoſition zu erhöhen. Eine geſetzliche Regelung dieſer
Angelegenheit ſei nothwendig, weil man eine ſolche Materie, die ſo tief
in die kirchlichen Jn. eſſen eingreife, von d.r jährlichen Bewilligung
durch das ausnehmen müſſe. Auch ſei es wünſchens
werth, die Beamten, die kirchliche Funktionen verſehen, vom Staate
unabhängig zu ſtellen. Der Antrag habe die Wirkung, den Kirchen
mehr Freiheit und wert Ihr zu geben.

Kultusminiſter Boſſe: Die Regierung ſteht dem Jnhalt des
Antrages durchaus wohlwollend gegenüber. In dem Ziele und dem
prinzipiellen Standpunkt des Vorredners begegnen wir uns, weniger
aber in dem modus procedendi. Jch habe die Aufbefferung der
Pfarrergehälter beim Herrn Finanzminiſter befürwortet und dort das
größte Entgegenkommen gefunden. Wir müſſen aber, ehe wir uns
über dieſen modus entſcheiden, ein Urtheil über den Betrag, um den es
ſich handelt, haben. Wir haben deshalb ſtatiſtiſche Erhebungen
veranſtaltet. Dieſe ſind noch nicht beendigt und ehe wir ein ſolches
zahlenmäßiges Bild haben, können wir nicht über die Frage entſcheiden. 0 bin ein großer Freund der Selbſtſtändigkeit der evan

eliſchen Kirche. Ich bin es geweſen, um das Bild eines Redners
ier im Hauſe zu gebrauchen, der die klirrenden Ketten der Landes-

kirche abgenommen hat; ſie klirren nicht mehr. Mit dem Begriff der
Selbſiſtändigkeit werden aber mancherlei Jlluſionen verbunden. So
lange die evangeliſche Kirche Landeskirche iſt, ſo lange ſie eine Volks-re iſt, wird die Verbindung mit dem Staat, die ſie in der Refor

mationszeit eingegangen iſt, aufrecht zu erhalten ſein, und wir werden
uns hüten, da noch weiter zu gehen, als es nach der Entwickelung der
evangeliſchen Kirche nothwendig Mit dieſer Einſchränkung bin ich ein
warmer Freund der Selbſtſtändigkeit der evang. Kirche. Jch will, daß den

DTS ’St—Z D. J n r T T Synoden volles Gewicht beigelegt wird. ir denken nicht daran,

die Aufbeſſerung der Gehälter vorzuneymen, t uns mit
kirchlichen Behörden in Verbindung zu ſetzen. Nun will der van
kirchenrath die Sache durch ein Kirchen eſetz regeln. Wenn wir e
ein ſolches Kirchengeſetz machen, ſo können wir darin unmögh
katholiſche Kirche berückſichtigen dieſe bedarf eines beſonderen
ſetes. Es wäre ja möglich, daß ſich das durchführen läßt, aber d
Regierung hat ſich über alle dieſe Fragen noch nicht ſchlüſſig gematt
Sie muß zunächſt ein zahlenmäßiges Bild über den Bedarf, um d
es ſich handelt, haben. Nach dieſer Richtung behält ſich die 9
gierung vollkommen freie Hand vor. Jm Uebrigen aber bin
bereit, mit Hand in Hand zu gehen, um eine Löſun 9
finden, die Kirche und Staat in gleicher Weiſe zu Statten konnt

Abg. Dittrich (Centr.) ſteht dem Antrage ſehr wohlwolleh
Namentlich ſei er einverſtanden mit ſeiner Tenden

eiſtlichen beider Konfeſſionen freier und ſelbſtſtändiger zu ſtellen
Von dem Antrage laſſe ſich auch die endliche Klarſtellung des di
fach dunklen Verhältniſſes, betreffend die Verpflichtungen und d
freiwilligen Leiſtungen des Staates, erwarten.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freik.): Jn dem Grundgedanke
ſtimme ich mit dem Abg. von Heydebrand überein, daß es zur
haltung unſerer Kultur einer feſten Sittlichkeit bedarf, die nur u
dem Boden des Chriſtenthums gefunden werden kann. Wir hob
auch dafür zu ſorgen, daß die Geiſtlichen chriſtlicher Konfeſſion m
voller Freudigkeit ihres verantwortungsreichen Amtes walten können
Die Gründe, die für die Aufbeſſerung der Beamten mit akademiſche
Vorbildung geltend gemacht worden ſind, führen mit zwingende
Nothwendigkeit zu einer Erhöhung der Geiſtlichengehälte
So weit ſtimmen wir wohl Alle überein. Den Weg, di
der Abg. v. Heydebrand vorſchlägt, halten wir dagegen fur wicht
ger Wir halten es vielmehr für richtiger, noch in dieſen Ehg

ie nöthigen Summen einzuſtellen, um das Höchſtgehalt der evange
liſchen auf 4800 Mk., das der katholiſchen entſprechend niedriger feſt
zuſetzen. Will man das nicht, ſo ſchlagen wir an zweiter Stelle vor
an die königliche Regierung das Erſuchen h richten, einen Nachtrage-
etat vorzulegen, in dem die nöthigen Mittel für die auskömmithe
Beſoldung der Geiſtlichen vorgeſehen ſind. Der Etat wird nicht vor
Mitte Mai feſtgeſtellt, wir werden vielleicht bis zum Juli hier tagen
müſſen, es iſt alſo die Möglichkeit vorhanden, einen ausführlich be
ründeten Nachtragsetat fertig zu ſtellen und zu berathen. Die

Faſſung des Antrages iſt viel zu unbeſtimmt. Er läßi über de
Kontrolrecht des Staates viele Zweifel zu, die eine Quelle von
Streitigkeiten bilden. Ich beantrage die Verweiſung an die Budgeß
kommiſſion, bitte aber die Frage nicht mit geſetzlichen Problemen
belaſten und zu bedenken Bis dat, qui eito dat.

Finanzminiſter v. Miquel Wir erkennen das Bedürfniß de
Aufbeſſerung der Gehälter der Geiſtlichen beider Konfeſſionen wo
an, wir erkennen aber nicht an, daß der Staat allein dafür zu ſorgen
habe. Wir halten vielmehr die Mitwirkung der Gemeinden in
namentlich auch der Kirchen ſelbſt für nöthig. Die Vorſchläge de
Vorredners ſind ſo bedenklich, daß es mich gewundert hat, daß ein
Mann von einer ſo genauen Kenntniß des Etats ſie machen konnt,,
Es iſt nicht vorgekommen, oder es ſollte doch wenigſtens nicht wied
vorkommen, daß das Abgeordnetenhaus die Initiative ergreift, einen
Poſten in den Etat rin und daß die Regierung das nah-
träglich billigt. Das iſt konſtitutionell unzuläſſig. Es würde z
einer vernunftwidrigen Stellung beider Körperſchaften führen. Die
Sache iſt noch ſo wenig reif, daß ſich nicht einmal die Geſammtſumnme
überſehen läßt. Wir müſſen zunächſt wiſſen, um was es ſich kandelt,
Sie können doch nicht ſagen wollen Wir drängen Euch das Geh
auf, macht damit was Jhr wollt. Auch dem Antrag von Heydebrand
kann ich mich nicht anſchließen die Frage iſt noch zu wenig geklän,
Bei einer Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung und Parlament be
darf es ſolcher Anträge nicht. Nach meiner parlamentariſchen Er
fahrung wäre es am beſten, unter Anerkennung der Stellung der
Regierung alle Anträge zurückzuziehen. Sollten Sie ſich dazu nicht
entſchließen, ſo kann ich nur erklären, daß die Regierung nicht in
Stande iſt, zu den grundſätzlichen Fragen Stellung zu nehmen. 9
ſcheue mich, in die alt- evangeliſche Gemeindefreiheit in dieſer Weiſe
einzugreifen. (Beifall.) Ueberlaſſen Sie die Regelung der Frage der
Initiative der Regierung, Sie können das mit gutem Vertrauen thun.

Abg. Jrmer (konſ.) befürwortet den Antrag v. Heydebrand.
Abg. Sattler (natl.) würde nach den Erklärungen der Regierung

für dieſes Jahr am liebſten den Uebergang zur Tagesordnung be
fürworten. Der Staat ſei nicht der Erftverpflichtete. Zunächſt habe
die Gemeinde und die Kirche ſelbſt einzugreifen.
t Abg. Schall (konſ.) dankt für die warme Aufnahme des An
rages.

Abg. Schaffner (natl.) erklärt ſich für den erſten und gegen den
zweiten Theil des Antrages.

Abg. Stöcker (wildkonſ.) tritt für eine erhöhte Bewegung
freiheit der Kirche ein. Unſere Zeit verlange nicht Einſchränkun,,
ſondern Verſtärkung ihrer Selbſtſtändigkeit.

Abg. v. Ehuern (nat.-lib.) verweiſt auf die Zuſtände in
Weſten, wo die Gemeinden auskömmlich für ihre Geiſtlichen ſorgen,
und empfiehlt eine Erhöhung der Gemeindekirchenſteuern.

Der Antrag geht ſchließlich an die Budgetkommiſſion.
Freitag 12 Uhr: Antrag Virchow; Etat der Berg-, Hütten und

Salinen- Verwaltung.
Schluß x5 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

o Landsberg (Bez. Halle), 19. März. (Gewitter.) Geſtemn
Abend zog über unſere Stadt ein Gewitter, welches von orkanähn
lichen Wirbelwinden begleitet wurde. Dieſelben richteten furchtbare
Verheerungen an. Von ſehr vielen Dächern wurden die Ziegel ge
worfen es wurden Fenſter zertrümmert, Mauern umgeworfen uſw.
Unter andern iſt eine neue Steinmauer (25 m lang, 2 m hoch und
30 em ſtatk) niedergelegt worden. Perſonen wurden nicht verlegt.

d Rabatz, 19. März. (Tödtlich verunglückt.) Das
ſchreckliche Unwetter am geſtrigen Abend hat hier leider ein
Menſchenleben gefordert. Als der Fleiſchermeiſter Müller
aus Rabatz gegen Abend von Peißen aus, wo er ein Schwein ge
kauft hatte, in ſeine Heimath zurückkehrte, überraſchte ihn unterwegs
das Gewitter mit ſeinem fürchterlichen Hagelſturm. Später fand
man den Unglücklichen todt auf der Eiſenbahnſtrecke liegen. Bei der
Ueberſchreitung des Bahndammes hat er ſicherlich den heranſauſenden
Schnellzug nicht wahrgenommen, iſt von dieſem erfaßt und ſo un
glücklich zur Seite geſchleudert worden, daß er am Kopfe und an der
rechten Seite tödtliche Verletzungen davontrug. Der Bahnkörper
macht an der betr. Stelle eine ziemlich ſcharfe Curve vor eirigen

iſt an derſelben Stelle der Gutsbeſitzer Thielecke aus
Peißen ebenfalls von einem Zuge erfaßt und getödtet worden. Dem
ſehr geachteten, erſt 49 Jahre alten Manne, welcher 7 Kinder hinter
läßt, folgt die allgemeine Theilnahme der Bevölkerung in ſein allzu
frühes Grab.

Merſeburg, 19. März. (Die Statue Kaiſer
Wilhelms I.) hat geſtern im hieſigen Schloßgarten ihren Pu
auf dem granitenen Poſtament eingenommen. Damit ſind die Vor
arbeiten für die am 22. d. M. ſtattfindende Denkmals Enthüllung
ſo weit gediehen, daß der programmgemäßen Durchführung der Feier
nichts mehr im Wege ſteht. Das neue Monument hat, wie dert
Merſ. Corr.“ mittheilt, ſeinen Platz gegenüber dem neuen Stände

hauſe auf einer Wpgele kleinen Anhöhe erhalten, die bald im
Schmucke ſaftigen rüns prangen wird. Vor dem
Denkmal befindet ſich eine breite Steintreppe, die
den Beſucher des Schloßgartens direkt in die Mitte der weſtlichen
Hauptallee führt. ger We ihre unſchöne Adgrenzung gegen die
Oberaltenburg durch eine Mauer verloren und dafür ein von kugel
gekrönten ſteinernen Säulen und einer niedrigen Grundmauer ge
tragenes geſchmackvolles Eiſengitter erhalten, das dem Vorübergehenden
den undeſchränkten Blick in unſern ſchönen Schloßgarten und auf das
KaiſerDenkmal geſtattet. Die Aufſtellung deſſelben hat im Innern
des Schloßgartens mehrere Veränderurgen herteigeführt.
So iſt die ſeit Anfang der Sei Jahre ſtehende
Säule mit der Büſte König Friedrich Wilhelms IV. von

eußen
worden, h
wahrſchei
jagen ihr
richtete T

h
etzt, der

Aufſe
x

den Beri
Tivoli hi
für den
Herrn v.
dauerliche
hochgeſch

ſondern
tarife!
wirthſ
wirkt

z

Jubili
dorf fo
feſtlich
jährig
waren er
liche Lar
Zielen d
aber geif
Vereins,
in ſchwe
allein al
Förderut
egen di

fü
barveren
welche a
Verein
Die Rei
tagsabge
deſſen b
eins Re
Graf H
Glückwi
Naumbri
Wünſche
ab derLrchleb

Arbeiter
Se. Me
ſtimmte.
des Ver
Hierauf
wirthſch

kanzler
Landwi
Trinkſpi
reichska

liche V
läums
Eurer
gute W
ehe di
Verein
zurückſe
ſchaffen
hieſigen

lagen
ſind
Arbeit

p.
und

Stadtv
Jahre
Fortbil
1897 e
leiſtete

für die
einem

noch vi
12 Mo
1. Apr
Steuer

d

kanntli
rath e

Eine
eine P
ausgeſ:
gegen

lichen

Kult
der Ke
d. Js.
geruht
mit, d
Pfarre
weiter

letztge
ſtürzte
Bruſt
Gehir
gezwe

ha
ſtituir
theili
zeichn

Trebi
Ret

Die
Apot
Sch

ruft
ſogen
laſt
wurd

Ger
toriu
Pfeil



ndgedanket

es zur Er
e nur auWir 5
feſſion mit

ten können
kademiſcht

zwingendg
hengehälter,

eg, den

für n
dieſen Ent

der evange
Wiger feſ
Stelle vor,
Nachtragz-

iskömmlihe

d nicht vor
hier tagen

führlich de
athen. Die
ßi über do

duelle von
ple Budget
pblemen

dürfniß de
ſionen voll

ir zu ſorgen

inden und
chläge dez

t, daß ein
hen konnte,

nicht wieder

greift, einen

das na
würde zu

ihren. Die
mmtſumme

ſich handelt

h das Gehh
Heydebrand

nig geklätt,

lament he
ariſchen Er
tellung der

dazu nicht

g nicht im
hmen. 9

dieſer Weiſe

Frage der
rauen thun,
ebrand.
r Regierung

rdnung be
nächſt habe

ne des An

d gegen den

Zewegungs
ſchränkung,

ſtände im
hen ſorgen,

ütten- und

g.
Quellen

Geſtern

orkanähn
furchtbare

Ziegel ge
orfen uſw.

hoch und

ht verlegt.
ck t.) Das
leider ein
Müllet
chwein ge
unterwegs

äter fand
Bei der

nſauſenden
nd ſo un-
ind an der
Jahnkörper
r einigen
ecke aus
den. Dem
der hinter
ſein allzu

Kaiſer
ren Platz
die Vor
nthüllung
der Feier

wie der
Stände-

bald im

r dem
pe, die
weſtlichen
gegen die
on kugel-

ijauer ge-
rgehenden

auf das
n Jnnern
eigeführt.

ſtehende

V. von

Wünſche für das fernere Gedeihen des Vereins überſandt.

Preußen an die öſtliche Hardtallee und zwar an die Stelle geſetzt
worden, wo bis jetzt die Büſte Kaiſer Wilhelms I. ſtand, die nun
wahrſcheinlich außerhalb des Schloßgartens in unſern ſtädtiſchen An
jagen ihren Stand findet. Ferner iſt das von hieſigen Brügern errichtete Denkmal des erſten preußiſchen Gouverneurs der Pebving

Sachſen Kleiſt v. Nollendorf ebenfalls an die öſtliche Hauptallee ver
ſett, der Hügel, auf dem dasſelbe ſtand, abgetragen und der Boden
zur Aufſchüttung um das neue Denkmal verwendet worden.

WMerſeburg, 18, März. (Patriotiſcher Verein.) Jn
den Bericht der „Hall. Ztg.“ über die am vergangenen Dienstag m
Tivoli hierſelbſt ſtattgehadte Verſammlung des patriotiſchen Vereins
für den Kreis Merſeburg hat ſich bezüglich der Auslaſſungen des
Herrn v. Helldorff-Zingſt über die Staffeltarife be-
dauerlicherweiſe eine gegentheilige Auffaſſung eingeſchlichen. Der
hochgeſchätzte Herr Redner hat ſelbſtverſtändlich nicht ſeinem Bedauern,

ſondern ſeiner Freude über die Beſeitigung der Staffel-
tar if e Ausdruck gegeben, die ſo ſchädigend für die Land
wirthſchaft und Müllerei Mitteldeutſchlands ge-
wirkt haben.

Reinsdorf b. Lauchſtädt, 18. März. (Fünfzigjähriges
Jubiläum.) Der land wirthſchaftliche Verein Reins-
dorf feierte geſtern unter äußerſt zahlreicher Betheiligung in dem
feſtlich dekorirten Vereinslokale zu Reinsdorf ſein fünfzig-
jähriges Stiftungsfeſt. Nicht nur die Vereinsmitglieder
waren erſchienen, ſondern auch die geladenen Ehrengäſte der König-
liche Landrath, welcher dem Vereine und ſeinen Beſtrebungen und
Zielen die wärmſten Sympathien ausſprach, ferner der 76jährige,
aber geiſtig und körperlich noch ſehr friſche und rüſtige Gründer des
Vereins, Amtmann König aus Weißenfels, welcher vor 50 Jahrenin ſchwerer, ſturmbewegter Zeit den Verein ins Leben gerufen, nicht

allein als einen Jntereſſenverein zum Wohl der Landwirthe und zur
Förderung der Landwirthſchaft, ſondern gleichzeitig als ein Bollwerk
gegen die damaligen revolutionären Umtriebe und als einen Sammel
punkt für königstreue Männer, und ſodann die Deputirten der Nach
barvereine Lauchſtädt, Schafſtädt und Oberwünſch,
welche als getreue Nachbarn gekommen waren, um den feiernden
Verein an ſeinem Ehrentage zu begrüßen und zu beglückwünſchen.
Die Reihe der Tiſchreden eröffnete der allbeliebte Vorſitzende, Land
tagsabgeordneter und Amtsvorſteher Neu barth-Wünſchendorf, in
deſſen bewährten Händen ſeit dem Jahre 1876 die Leitung des Ver
eins Reinsdorf ruht. Er verlas die eingegangenen Begrüßungen:
Graf Hohenthal-Dölkau hatte telegraphiſch die Grüße und
Glückwünſche des Kreisvereins Merſeburg Rentier Richter
Naumburg, einer der Mitbegründer des Vereins, ebenfalls ſeine

Sodann
gab der Vorſitzende einen hiſtoriſchen Rückblick auf die gemeinſam
durchlebten fünfzig Jahre und die in dieſem Zeitraum geſchehenen
Arbeiten und Erfolge des Vereins, und ſchloß mit dem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert ein
ſtimmte. Der zweite m r Toaſt galt dem ehrwürdigen Stifter
des Vereins, Amtmann König, welcher in bewegten Worten dankte.
Hierauf folgten Toaſte auf die Gäſte, die Nachbarvereine, die Land

wirthſchaft, den Vereinsvorſitzenden, die Damen und den Altreichs
kanzler Fürſt Bismarck und deſſen große Verdienſte um die deutſche
Landwirthſchaft. Mit brauſendem Beifall wurde namentlich der letzte
Trinkſpruch aufgenommen und ſofort der Beſchluß gefaßt, dem Alt-
reichskanzler folgende Depeſche zu überſenden „Der landwirthſchaft-
liche Verein Reinsdorf gedenkt anläßlich ſeines fünfzigjährigen Jubi-
läums mit Dankbarkeit und Begeiſterung der unſterblichen Verdienſte
Eurer Durchlaucht um die deutſche Landwirthſchaft.“ Noch manches
gute Wort, in ungebundener und gebundener Rede, wurde geſprochen,
ehe die Tafel aufgehoben wurde und der Feſtball begann. Der
Verein kann mit Dank gegen Gott auf ſein fünfzigjähriges Beſtehen
zurückſchauen. Er hat mit Segen gearbeitet und viel Frucht ge-
ſchaffen. Möge er weiter blühen und gedeihen zum Segen der
hieſigen Landwirthſchaft. Möge er feſt ſtehen bleiben auf den Grund
lagen aller nationalen und wirthſchaftlichen Wohlfahrt, die da
e Gottesfurcht und Königstreue, Einigkeit und treue, fleißige
lrbeit!

p. Weiſtenfels, 18. März. (Fortbildungsſchule.
Hundeſteuer.) Heute Nachmittag 5 Uhr fand eine Sitzung der
Stadtverordneten ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die ſeit dem
Jahre 1879 beſtehende und von über 500 Schülern beſuchte gewerbliche
Fortbildungsſchule mit obligatoriſchem Charakter mit dem 1. April
1897 eingehen zu laſſen, da ſeitens des Staates der bisher ge-
leiſtete Beitrag um ein Drittel gekürzt wurde und Mehraufwendungen
für die Schule verlangt wurden. Der Magiſtrat wurde zugleich in
einem weiteren Beſchluſſe erſucht, die Einrichtung einer fakultativen
Fortbildungsſchule ins Auge zu faſſen. Für dieſes Jahr wurde
noch von der Herabſetzung der Hundeſteuer von 15 Mark auf
12 Mark abgeſehen, da bereits die Etats fertig geſtellt find. Mit dem
1. April 1898 gedenkt man jedoch eine Erniedrigung der fraglichen
Steuer zu erreichen.

d. Eisleben, 18. März. (Vier Kaiſereichen) werden be
kanntlich am 22. März hierſelbſt gepflanzt werden. Herr Geheim-
rath Leuſchner hat ſich bereit erklärt, dieſelben zu ſtiften.

Sangerhanſen, 18. März. (Vom Paſtor Kötzſchke.)
Eine Verſammlung der hiefigen Ulrichsgemeinde hatte im Januar
eine Petition an den Kaiſer beſchloſſen, in der die Bitte
ausgeſprochen wurde, das Urtheil des Evangeliſchen Oberkirchenraths
gegen Paſtor Kötzſchke aufzuheben um den genannten Geiſt
lichen ſeiner Gemeinde zu erhalten. Auf dieſe Eingabe iſt vom
Kultusminiſter folgende Antwort eingegangen: Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben Jhre Jmmediatvorſtellung vom 4. Febr.
d. Js. mir zur Prüfung und zu Jhrer Beſcheidung zugehen zu laſſen
geruht. Indem ich Sie hiervon in Kenntniß ſetze, theile ich Jhnen
mit, daß ich Jhr Geſuch, betreffend die zwangsweiſe Verſetzung des
Pfarrers Kötzſchke daſelbſt, dem Evangeliſchen Oberkirchenrath zur
weiteren Veranlaſſung habe geben laſſen.

d Dommitzſch, 18. März. (Unglücksfall.) Als der
Weißgerbermeiſter Zeller von hier geſtern Abend in ſeinem Ge-
ſchirr von Schmiedeberg nach Pretzſch fuhr, wurden kurz vor dem
letztgenannten Orte die Pferde ſcheu und gingen durch. Herr Zeller
ſtürzte vom Wagen herab und die Räder gingen ihm über Kopf und
Bruſt. Außer anderen Verletzungen hat der Unglückliche eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davongetragen, ſodaß an ſeinem Aufkommen ſtark
gezweifelt werden muß.

Wittenberg, 18. März. (Eine Molkereigenoſſen-
ſchaft) mit beſchränkter Haftung hat ſich in Trebitz a. E. kon-
ſtituirt. Es ſind an derſelben Landwirthe aus zwölf Ortſchaften be
theiligt, im Ganzen haben bisher 58 Mitglieder mit 541 Kühen unter
zeichnet. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Lücke-
Trebitz (als Direktor), Kaufmann Freund- Trebitz und Gutsbeſitzer
RettelBöſewig.

Nordhanſen, 18. März. (Beſitzveränderung.)
Die bisher der Firma G. Funke vorm. Arthur Meyer gehörige
Apotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Apothekers Dr. P.
Schenke übgegangen.

Nordhauſen, 18. März. (Ein Opfer ſeines Be-
rufes) wurde der Fuhrherr Heſſe in dem Harzdorfe Zorge. Jm
ſogen. Andreasbergerthale fing ſein Schlitten mit der ſchweren Holz
laſt an zu ſchleudein, ſchlug um, Heſſe gerieth unter das Holz und
wurde als Leiche hervorgeholt.

Ellrich 18. März. (Allerhand wunderbare
Gerüchte) hört man jetzt von dem im Bau befindlichen Sana-
torium der Nordd. Knappſchaftskaſſe bei Sülzhayn. Von zwölf
Pfeilern und Bogengewölben die Pfeiler ſind ca. 18 Meter hoch
ſoll der größte Theil eingeſtürzt oder dem Einſturz nahe ſein. Geſtern ſollen

wieder einige Pfeiler eingeſtürzt und dabei einem Arbeiter (Jtaliener) die
Schädeldecke zertrümmert worden ſein, ſo daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Der Grund des Einſturzes werde nicht allein in
zu ſchwacher Konſtruktion der Fundamente, ſondern auch in der
Verwendung ſchlechtgewählten Materials (9 Theile Sand und
1 Theil Kalk) geſucht. Die Koſten für dieſe dem Einſtuz nahen
Fundamente ſollen ca. 40 000 Mk. betragen. Wir entnehmen dieſe
Angaben, die wir bisher nicht kontrolliren konnten, der „Nordhäuſer
Zeitung“. Wir hoffen, daß ſte der Begründung entbehren.

O Heiligenſtadt, 18. März. (Unwetter. Hiſtoriſche

Kommiſſion.) Der heutige 18. März, den Falb als kritiſchſten
Tag des ganzen Jahres vorausgeſagt hatte, brachte uns ein um
dieſe Jahrzeit ſelten dageweſenes, unheimliches Wetter. Um 6 Uhr
Abends herrſchte ſchon die größte Dunkelheit, drei Gewitter beherrſchten
den Horizont, grelle Blitze folgten ſchnell aufeinander, einige ſollen
ezündet haben Hagel, Sturm und ein lange Zeit anhaltender

Regen geſellten ſich bei. Das Thermometer fiel von 100 auf 30
über Null. Die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen wird
in dieſem Jahre in Heiligenſtadt tagen, vorausſichtlich am 15.
und 16. Mai er. Das rührigſte Mitglied dieſer Kommiſſion in
unſerer Gegend, der um die Alterthumsforſchung auf dem Eichsfelde
ſehr verdiente Herr Geheimrath Freiherr von WintzingerodeKnorr,
früher auf Wehnde, jetzt in Göttingen wohnhaft, war in dieſer An
gelegenheit vor einigen Tagen hier anweſend.

Scharzfeld, 18. März. Kindes mord.) Jn Barbis
wurde ein neugeborenes Kind ermordet hinter einer Gartenhecke auf
gefunden. Von der entarteten Mutter fehlt bis jetzt jede Spur.

Goslar a. H., 18. März. (Reifeprüfung.) UnterVorſitz des Geh. Regierungsraths Dr. Häckermann aus Hannover fand
im hieſigen Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. Es beſtanden alle
14 Obderprimaner 5 von ihnen wurden vom „Mündlichen“ dispenſirt.

Quedlinburg, 18. März. (Theuere Roſſe.) Jn einer
heutigen r konnte für zwei Pferde, ein Schimmel
und ein Rappe, kein höheres Gebot als zuſammen 20 Mark erzielt
werden. Das mögen nette Rofinanten ſein

Bad Harzburg, 18. März. (Unſer Bürgermeiſter),
Herr Floto, hat einen Ruf als Stadtdirektor nach Wolfen-
büttel erhalten.

M Gardelegen, 18. März. (Der Vorſtand der Dampf
molkerei Kaethen) ſetzte die Haftſumme für jeden erworbenen
Geſchäftsantheil auf 200 Mk. feſt.

Gardelegen, 18. März. (Das erſte Kaiſer Wil-
elm-Denkmal) in der Altmark wird jedenfalls in unſerer

Stadt Gardelegen errichtet werden und zwar vorausſichtlich auf dem
Marktplatze. Die Ausführung iſt dem Bildhauer Welfing in
Berlin übertragen worden, die Koſten ſind auf 5000 Mk. berechnet.
Die Grundſteinlegung ſoll bereits am 22. März, Mittags, in feier
licher Weiſe vollzogen werden.

O Deſſaun, 18. März. (Brandkaſſenordnung) Unter
den Vorlagen, die dem Landtag der jetzigen Seſſion zugegangen ſind,
befindet ſich auch ein Geſetzentwurf wegen Aenderung der Brand-
kaſſenordnung. Da die letzte Aenderung erſt im Jahre 1895
vorgenommen wurde, hat die Kommiſſion, der der Geſetzentwurf zur
Vorberathung überwieſen worden war, den Antrag geſtellt, behufs
Sammlung weiterer Erfahrungen die Vorlage gegenwärtig zurück-
zuziehen und im nächſten Jahre mit den vielleicht inzwiſchen noth
wendig werdenden Aenderungen wieder zur Beſchlußfaſſung
zu unterbreiten. Die Statsregierung hat dem Antrage zugeſtimmt.

S Cöthen, 18. März. (Prozeß Herzberg.) Die am25. Februar beim Oberlandesgericht in Naumburg bis auf weiteres
zum Zwecke der Prüfung der vom Vertheidiger Herrn Juſtizrath
Kleinholz vorgebrachten neuen Geſichtspunkte vertagte Verhandlung
hat nun damit ihren Abſchluß erreicht, daß Herr Nathan Herzberg
mit ſeiner Beſchwerde abgewieſen worden iſt.

Altenburg, 18. März. (Die Führung der Eiſen-
bahnlinie), welche die Stadt Altenburg mit dem weſtlichen
Theile des Königreichs Sachſen verbinden ſoll, iſt nunmehr genau
feſtgeſtellt worden. Von beſonderer Wichtigkeit dabei iſt es, daß die
Bahn nicht über Ehrenhain geleitet wird, von wo aus man
eine bequeme Auszweigung der von Waldenburg nach Altenburg ge
planten Linie erhoffen konnte. Es wird vielmehr die auch anfäng-
lich von der ſächſiſchen Regierung in Vorſchlag gebrachte Linie auf
recht erhalten werden, welche hart an der Leinawaldung um etwa
x Stunde nördlich von Ehrenhain vorüber oſtwärts führt. Stationen
werden die Ortſchaften Klauſa, Vuſcha und Langenleuba-Niederhain
erhalten. Dieſe Eiſenbahn ſoll ſpäteſtens im Jahre 1900 dem Be
trieb übergeben werden.

Altenburg 18. März. (Elektriſche Zentral-
ſtation.) Die Firma Schöppe in Leipzig als Vertreter von
Siemens u. Halske in Berlin iſt von der Stadt Meuſelwitz
mit den Vorarbeiten zur Errichtung einer elektriſchen Centralſtation
am dortigen Platze betraut worden.

Leipzig, 18. März. (Als geheilt) konnte der 16 Jahre
alte Formerlehrling Albert Voigt aus Stötteritz nach
3 monatigem ſchweren Krankenlager aus dem ſtädtiſchen Krankenhaus
St. Jacob in Leipzig entlaſſen worden. Derſelbe hatte, wie wir
ſeiner Zeit mittheilten, am Weihnachtsheiligenabend in Folge Zer-
ſoringens einer Lehmformwand beim Gießen eines
Dynamofundamentes ſammt ſeinem Arbeitskollegen Hermann Mieder
und dem Eiſengießereibeſitzer Richard Sternkopf ſchwere Brand-
wunden am ganzen Körper erlitten. Während die Letztgenannten
ſchon ſeit längerer Zeit in häusliche Pflege entlaſſen worden waren,
konnte nun auch der am ſchwerſten verbrannte und ſeiner Zeit faſt
hoffnungslos darniederliegende Voigt entlaſſen werden. Aerztliche
Behandlung iſt jedoch noch auf längere Zeit hinaus angezeigt.

Perſonalnachrichten.
Dem Major Etſcheit, à la suite des Fuß-ArtillerieRegts.

Nr. 4, wurde der Königl. Kronenorden 3. Kl. verliehen. Dem Poſt
direktor a. D. Skerl zu Coburg wurde die Erlaubniß zur An
legung des Komthurkreuzes 2. Kl. des Herzogl. ſachſenerneſtiniſchen
Hausordens ertheilt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
London. Der Savilian- Profeſſor der Geometrie James

Joſef Sylveſter iſt am 15. März, 83 Jahre alt, geWahrm. r galt mit Recht für einen der größten Mathematiker der

elt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. März 1897.
Der Schmied Karl Walther, Leſſingſtr. 4 und

Martha Jeſchke, gr. Steinſtr. 49. Der Steinſetzer Paul Michael,
x. Steinſtr. 41 und Anna Urban, Thalgaſſe 6. Der KürſchnerWilhelm Radhauer, Leipzig und Emilie Engelmann, gr. Klausſtr. 36.

Der Schloſſer Hermann Dietrich, Langeſtr. 26 und Emma Fricke,
Glauchaerſtr. 23. Der Gelbgießer Albert Vöckler, Böllbergerweg 12
und Anna Dannenberg, Tholuckſtr. 3. Der Maler Fritz Richter,
Parkſtr. 27 und Emma Pieſold, Henriettenſtr. 3. Der Kupferſchmied
Oskar Jagode, Giebichenſtein und Alwine Schatz, Luckengaſſe 4.
Der Schloſſer Friedrich Rackwitz, Thomaſiusſtr. 48 und Jda Binne-
mann, Leipzigerſtr. Der Hilfstelegraphiſt Wilhelm Neitzel,
Landsbergerſtr. 66 und Martha Putſche, Landsbergerſtr. 62. Der
Hilfsbremſer Paul Heuermann, Ammendorf und Bertha Ködderitz,
alte Promenade 3. Der Handarbeiter Bernhard Oeſtreich und
Margarethe Möller, Weimar. Der Kaufmann Karl Schul;e, Halle
und Minna Bernhardt, Radegaſt. Der Schneider Oskar Bittermann,
Bitterfeld und Bertha Müller, Halle.

W eſchtieſſungen. Der Ober Poſtaſſiſtent Emil Krietzſch,
Uhlandſtr. 1 und Kar line Elsholz, Fleiſcherſtr. 34. Der Kaufmann
Kurt Compes de la Porte, Zwingerſtr. 16 und Elsbeth Schulze,
Pfännerhöhe 71/72. Der Schmied Heinrich Steuernagel, Frank-
furt a. M. und Klara Sachſe, gr. Ulrichſtr. 27.

Geboren: Dem Freuerwehrmann Karl Offelmann, Spitze 27,
S. Willy Adolf. Dem Fleiſchermeiſter Heinrich Strunk, Schwetſchke
gaf 19, T. Hedwig Martha Eliſabeth. Dem Handarbeiter Michael
Kaſſuba, Pfännerhöhe 44, T. Gertrud Joſepha. Dem Wegewärter
Joſeph Lindenblatt, Meckelſtr. 12, T. Klara Agathe.Dem Gärtner Friedrich Meyer, Ludwigſtr. 18, T. Olga Ella Gertrud.
P Saliſeder Robert Puppe, Kellnerſtr. 16, S. Friedrich Franz

obert.
Geſtorben: Der Königl. SteuerEinnehmer Friedrich Ebenau,

74 J., Annenſtr. 3. Des Kaiſerl. Poſtſekretär Wilhelm Zander

Aufgeboten

T. Klara, 8 M., Streiberſtr. 31. Auguſte Krüger, 75 J., Hedwig-
ſtraße 10. Des Fleiſcher Wilhelm Kunſch T. Wally, 1 V.
Wolfſtr. 2. Der Dienſtknecht Heinrich Völkner, 17 J., Klinik.

Beranrwortlich: Alfred Tebeling für Volirik und Volkswirthſchait;Dr. Walther Gebensleben für Fenileron. Theater und Provinzielles;
Derſ. t. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Airftent für den Inſeraten
theit fämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 3--12 Uhr Vormittags
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön lich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a- S.

zu adreſſiren.

(Zur Frühjahrskur.) Wenn im Frühjahr die Natur zu
neuem Leben erwacht, iſt auch der Moment gekommen, wo es ſich
empfiehlt, die in den Wintermonaten angehäuften Krankheitskeime aus
dem Organismus zu entfernen. Als vo zügliches Mittel zur Um-
ſtimmung des Blutes gilt anerkanntermaßen Saxlehner's Hunyadi
Jänos Bitterquelle, ein ſeit vielen Jahren bewährtes ſicheres und
abſolut unſchädliches Abführmittel, deſſen Gebrauch vielen beſonders
bei vollblütigen Perſonen, im Frühjahre, auftretenden läſtigen Zu
ſtänden wirkſam vorbeugt, oder dieſelben behebt.

ats Jubiläums- u. Hochzeitsgeschenke
eignen fich beſonders Stand- und Wanduhren in Bronce, Silber,
Oxyd, Marmor, Onix, Nußbaum und Eiche, welche für jede Ein
richtung und jeden Stand paſſend in größter Auswahl am Lager
ſind. Spezialität: goldene und ſilberne Herren-Jubilänms-
Uhren. Auf jede Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie. Zu
gleich empfehle ich mein großes ſtets mit Neuheiten ausgeſtattetes
Lager in Kunſt und LuxusGegenſtänden, WandDekorationenze.
in Bronce, Cuivre und Altſilber, Tafel-Aufſätze, Ehrenbecher,
Vaſen, Fruchtſchalen und Beſtecks in Alfenide. Die meiſten
Gegenſtände können auf Verlangen auch mit Muſik eingerichtet
werden. Gustav Uhlig, Untere Leipziger Straße,

Uhren, Kunſt- und Muſikwerk- Handlung.

mm mmAmtiche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 22. März d. J., d. h. am Tage der 100jährigen Er
innerungsfeier an den Kaiſer Wilhelm den Großen werden die
Bureaux des Landrathsamtes, des Kreisausſchuſſes und der
Kreisſparkaſſe geſchloſſen ſein.

Halle a. S., den 18. März 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3278. von Werder. [357
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Klara Cantieni mit Hrn. Franz Kaminski
(Spandau Magdeburg). Frl. Anna Weiſe mit Hrn. Mühlen-
gutsbeſitzer Hermann Dahlmann (Marienfeld Rudamühle).

Verehelicht: Hr. prakt. Arzt Dr. med. O. Fiſcher und Frl. Liſa
Ulrich (Dresden Blaſewitz). Hr. Karl Buſſe und Frl.
Margarethe Jnſel (Magdeburg). Hr. Dr. phil. Schlippe und
Frl. Hedwig Arnold (Gohlis Nürnbera).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Oberlehrer Dr. Kümmel (Gera).
Hrn. Oswald Naake (Leipzig-Eutritzſch). Hrn. Dr. Künne-

mann (Jena). Hrn. Augenarzt Dr. Ernſt Bäumler (Halber-
ſtadt). Eine Tochter: Hrn. Max Ruſſo (Wernizerode).
Hrn. Dr. Ludwig (Althaldensleben).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Rudolf v. Hagen Hütten
roda). Hr. Muſikſchriftſteller Bruno Ramann (Dresden).
Fr. verw. Paſtor Adelheid Willinger geb. Stobwaſſer (Verlin).
Hr. Emil Meinert (Zwenkau). Fr. verw. Geh. Juſtizrath Amalie
Krantz geb. Eckert (Leipzig). Fr. verw. Hofrath Amalie Martini
eb. Oesfeld (Dresden). Hr. Kaufmann Karl Krauſe (Wei ſen
els). Hr. A. Erhard (Wittenberg). Hr. Ackermann Friedrich
Thiede (Büſte i. A.). Hr. Hofmaurermeiſter Heinrich Zech
(Potsdam). Fr. Adelheid v. Heiſe Roterkdurg geb. v. Preſſ. ntin
(Warnemünde).

Nachruf.
Vergangenen Montag früh entſchlief nach kurzem Krankenlager

Herr Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer

W'ülhelmm Boltae.
Während ſeiner faſt 23jährigen Thätigkeit als Vorſteher unſerer

Gemeinde war er nur auf das Wohl derſelben bedacht. Wir werden
ihm in aufrichtiger Dankbarkeit weit über das Grab hinaus ein
ehrendes Andenken bewahren.

Groitſch, den 18. März 1897. [3562Die Gemrindemitglieder.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner guten lieben Frau, unſerer
theuren Mutter ſagen wir Allen denen, welche ihren Sarg in ſo
überaus reichem Maße mit Blumen und Kränzen ſchmückten und ſie

letzten Ruhe geleiteten, unſeren tiefgefühlteſten Dank. Insbeſondere
ühlen wir uns veranlaßt, denſelben Herrn Paſtor Koblauch für ſeine

troſtreichen Worte am Grabe und Herrrn Kantor Liebe, ſowie der
Schuljugend für den erhebenden Geſang auszuſprechen.

Teich a, den 17. März 1897. [3538
Die trauernde Familie

Wilhelm Stöbe.

in grosser Auswahl
empfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Karmrodät'sehe hMusikatien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion Hans Julius Nahn.

Sonnabend, den 20. März 1897
177. Vorſtellung. 128. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Mi litt är from m.Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer

von Trotha.
Jn Scrne geſetzt vom Regiſſeur

Richard Grünberg.
Perſonen:

Major von Linden R. Biebrach.
Aſta, ſeine Tochter Julia Heller.
Leo von Heller, Lieuten. A. Lipowitz.
Editha, ſeine Frau Louiſe Eyben.
Fanny von Sporenfels Eliſ. Scholtz.
Bodo von Degen, Ltn. Leop. Kramer.
Fredy von Donner,

Fähnrich
Frohnich, Feldwebel Ernſt Bedau.
Heinrich Burſche Rich. Grünberg.
Karoline, Köchin bei Frau

von Sporenfels Käthe Erlholz.
Eine Ordonnanz H. Altſchüler.

Hierauf:
Novität! Zum 1. Male Novität!
Das zweite Gesicht
Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumen-

thal.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Br. Geidner.

Perſonen:Graf Balduin
Ernſt Bornſtedt.von Mengers

Betty, ſeine Tochter Julia Heller.

und D.

Gaſton Demme.

Gräfin Charlotte von
Mengers Louiſe Eyben.Juſtizrath v. Drontheim Rud. Jahn.

Max Koberſtein
Hans von Maltiz Leop. Kramer.
Hermann Caſperi Hugo Altſchüler.
Nöldicke, Pferdehändler Rob. Müller.
Jean Krüger Will. Mühlhan.
Gerlach, Diener der

Gräfin Ernſt Bedau.Nach dem 1. Stücke und dem 2. Akte des
2. Stückes finden längere Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7/, Uhr. Ende 10x Uhr.

Al. Lipowitz.

Feſt- Programm

zur
i Centenar- Feier T

für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm
den Großen:

Sonntag, den 21. März 1897:
2 Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Uhr
31. FremdenVorſtellung bei halben

Preiſen:
Bei feſtlich erlenchtetem Hauſe

FeſtVorſtellung.
„Kaiſer-Marſch“ von Rich. Wagner.
Prolog von Otto Franz Genſichen,

geſprochen von Br. Geidner.

Novität! Novität!Zum letzten Male

„Kaiser Heinrich.“
(Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.

II. Theii.)
Abends 71 Uhr

178. Vorſtellung. 129. Abonnements
Vorſtellung. Farbe weiß

Bei feſtlich erlenchtetein Hauſe
Fest vorstellunmge.

„Kaiſer-Marſch“ von R. Waguer.
Prolog von Otto Franz Genſichen,

geſprochen von Bruno Geidner.
FIiülitärfromm.

Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer
und T. von Trotha.

Hierauf
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung:

r Der Mikado mm
oder: Ein Tag in Titipu.

Japaniſche Burlesque- Operette in 2 Akten
von W. S. Gilpert. Muſik von Arthur

Sullivan.

Montag, den 22. März 1897:
179. Vorſtellung. 130. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe roth.
Abends 7!,, Uhr.

Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe
Fest-Vorstellung.„Jubel-Ouverture“ von Carl
Maria von Weber.

Hierauf:
Novität! Zum 1. Male Novität

Willehalm, der Deutsche,
Dramatiſche Legende in 4 Bildern von

Ernſt von Wildenbruch.
Muſſik von Ernſt Hummel

Dienstag, den 23. März 1897:
2 Vorſtellungen.

Nachmittags 32 Uhr:
32. FremdenVorſtellung bei ermäßigten

Preiſen.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe

Fest-Vorstellung.„Jubel-Ouverture“ von Carl
Marig von Weber.

Hierauf:

Novität! Novität!r Zum 2. Male:
Willehalm, der Deutsche.

Abends 7 Uhr:
180. Vorſtellung. 131. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau.
UVndine. T

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Unserer geehrten Kundschaft zur getl. Kenntnissnahme, dass wir

unsere hiüesige Filiale
mit heute von Gr. VUriehstrasse 56 nach

r Alte Promenade IO t
Nähe Gr. UVrichstrasse, verlegten,

Halle a. S., den 19. März 1897.

Foer
W r äh z

tsch Simon, Ieiprig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Thafia- Theater.
Heute:

Eine tolle Nacht.
Sonnabend:
Anfang 8 Uhr:

Jugend.
iebesdrama in 3 Akten von Max Halbe,

Sonntag: (3550
Nachmittag 4 Uhr:

Bei kleinen Preiſen, auf mehrfachen Wunſch

Die Ehre.
Abends 8 Uhr:

Der Mann im Monde,

[3569

r

M

m reeeeeeeerereooreaueoaeaeeeEè IIIConfſirmanden Schuhe n. Stiefel,
einfache und elegante Neuheiten für Frühjahr u. Sommer in größter Auswahl.

Sport- u. Racdfahrer-Schuhe
für Herren u. Damen, extra leicht, ſolid und billig.

F Werkſtatt für naturgemäße Fußbekleidungen nach Maß.

Gr. Alrigtt. 3. Franz Scſtröcdker, Gr. Alrigſt. 31.

A. e2

Vorher:

Fe ſtgrufz,
Prolog, geſprochen von F. GlIuth.,

Walhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Madame Olinka mit ihren „lebenden
Rieſen-Photographien.“ (Das Beſte
und Vollendetſte dieſer Art.) The
Dunbar Addo's, Bravour-Luftgym-
naſtiker. (Senſationelll) Mr. Ernesto

e W

[3576

Konservwatäwer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Zur 100 jährigen Wiederkehr des Geburtstages wriland
Sr. Majeſtät Kaiser Wilhelms des Großen

findet am

Sonntag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr
in den

a Kaisersäleneine große

patriotische Geclenkteier
ſtatt.

Außer der Feſtrede, welche Herr Gymnaſialdirektor Dr. Becher freund-
lichſt übernommen hat, ſollen, durch einen Prolog erläutert, lebende Bilder aus
dem Leben Kaiſer Wilhelms des Großen zur Darſtellung gelangen. Solo-,
Quartett- und allgemeine Geſänge, ſowie Concertmuſik werden dem Programm
eine reichhaltige und ſchöne Abwechſelung geben.

Programme à 30 Pfg. ſind für unſere Mitglieder, deren Familien
angehörigen, Freunde und Geſinnungsgenoſſen bis Sonntag Mittag 1 Uhr
zu haben in den Geſchäften der Herren M. Geyer, Geiſtſtr. 51; F. Kaßler,
gr. Steinſtr. 8; Jul. Lüderitz, Harz 25; T. Mertens, Glauchaerſtr. 10; G. Moritz,gr. Steinſtr. 53; Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenſtr. L
M. Stoye, Magdeburgerr. 68; WeddyPönicke, Leipzigerſtr. 7; Bahnhof-
reſtaurateur Riffelmann, Bahnhof Buchhandlung des Waiſenhauſes und in
der Expedition der Halleſchen Zeitung.
69 pig“ Eingang des Feſtlokales findet der Verkauf der Programme zu
5 fg. ſtatt.Kinver unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet.

Rundertjahrfeier.
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend richten wir an die

hieſigen Handel- und Gewerbetreibenden die Bitte, am

Montag, den 22. März
von Nachmittag 2 Ahr ab ihre Geſchäftslokale zu ſchlirßen.

Der Vorstand des Kaufmännischen Vereins.

Das Belegen der Tiſche und
[3482
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Freyberg's Brauerei

Zu den Kaiser Festtagen
Salvator-Bier

à Flasche 4/10 Ltr. 10 Pfg.

Fuulius Bethge
Inh. Klipppert Engel

Ia. Ffolländer Austern,
frische Hummer Astrachan- und Vral-Caviar,

Pasteten, Lachs ete. 4
Feinsten Tafelurfschnitt.

Wlid, Geflügel, Fische.
Gemüse- u. Früchte-Conserven, getroeknete Compot-

frücehte n. Mischobst.
Messina- Orangen, à Dtad. 60 Pf. bis 1,50, in Kisten billiger.

Reichhaltiges Weinlagrer. [3539
De Wein- und Probir-Stube.

G

Fernspr.
251.

Leipziger
Str. 6.

Curty, Jongleur- und Verwandlungs-
Equilibriſt. Miß Amita mit ihren
abgerichteten RaſſeTauben, Thurmfalken
und Amazonen Papageien. Mr.
Uubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer.
Das Millennium-Quintett(4Tamen
1 Herr), deutſch- ungariſche Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Meſſrs. Black u.
Adra, muſikaliſchexcentriſche Fantaſten.

Fräulein Rlise Saro, Lieder und
Walzer Sängerin. Herr Max Frey,
OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt.
Begiun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
7 2Carola-Verein, Leipzig.

BF Möhere Fach- und weibliche Gewerbeschule. V
HandarbeitslehrerinnenSeminar.

Tages und Abendhanshaltungsſchule.
Harkortſtraße und Kl. Burggaſſe 2.

Das 22. Schuljahr beginnt am 26. April. Neue Kurſe in allen Abthei-
lungen und Lehrfächern gewähren gründliche Ausbildung für Haus und Beruf.

Mit der Ta ſeshaushaltungsſchule iſt ein Jnternat für Töchter einfacher Bürger
und Beamtenfamilien verbunden. Proſpekte und Anmeldungen durch das Bureau

der Anſtalt. Fran Auguſte Rusch, Oberin.
66906 9060862900600 000086

Schulze Petermann,
Gr. Ulrichſtr. 56, Gr. Ulrichſtr. 56,1 Treppe Halle a. 5. 1 Treppe

im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacob,
empfehlen:

einen grossen Posten Reste
und im Preiſe erheblich zurückgeſetzte

Kleiderstoffe u. Anzugsstoffe,
um für neue Eingänge Raum zu gewinnen.

Gardinen (3534
aparte Muſter, vorzüglichſtes- Fabrikat, äußerſt billig.

S Zum (uartahwechsel
empfiehlt ſich zur Veſorgung von Zeitſchriften des Jn u. Auslandes
ecsebenſt Huchhandlung und Jutiqnariat Max Hottelmann,

Alte Promenade 6 (Reſchshof).

Hepfelwein
in bisher unerreichter Qualität empfiehlt

Otto Thieme. Saat
Aepfelwein-Kelterei mit Motoren-Betrieb.

Bäckerei am W einberg.
Jeden Sonntag früh 8 Uhr:

I Speckkuchen.
R. MHahndor f.

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, den 20. März 1897,

Abends 8 Uhr,
im Saal des Stadtschützenhauses

XVII. Vereinsabend.
Brahms, Symphonie D-dur.
Woeber, Jubelouverture.
Haxyädn, Kaiserquartett.
Reinecke, Ouv. „Friedensfeier.“
Lux, Krönungsmarsch,

355
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Andreas Saxlehner, Budapest

Haxlehner
Bitter wasser
Runyadi Jänos

Das mildeſte, zuverläſſigſke,
angenehßmffe.

Käuflich in allen Apotheken eud Mrnerahboasserkandiungen.
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Beilage zu Nr. 132 der Halleſchen Zeitung. 19. März 1897

geffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

gonnerstag, den 18. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.
ſender Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Dittenberger,hie Baumeiſter Schulze.

An Stelle des Herrn Klinkhardt wurde Herr Stadtv.
ling zum Mitglied des Direktoriums der Sparkaſſe, Herrdiv. onmerzienrath Steckner zum Mitglied der Kämmerei-

niſſon gewählt
Für aichmeiſterlichen Beiſtand bei den polizeilichen Maß

Gewichts Reviſtonen wurde der entſprechende Etatspoſten
z Mk. um 250 Mk. erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)
z Ebenſo wurde der Etatspoſten für Unterhaltung der Stadt
wer und für Anſchaffungen für dieſelbe von 3800 Mk. um 350 Mk.
t. (Kef. Herr Stadtv. Billing.)
I Nach nochmaligen Verhandlung des Magiſtrats mit der
m Leonhardt und Schleſinger iſt entſprechend dem
nche der Verſammlung mit dieſer eine Vereinbarung erzielt, wo
z die genannte Firma ſich mit dem Preis von 500 Mk. für den
des von ihr von ihrem Grundſtück gr. Ulrichſtraße abzutretenden
des, cbenſo mit 100 Mk. für den qm des zur Dachritzgaſſe
itetenden Terrains einverſtanden erklärt hat. Die Verſammlung
pnte dem Itlov men zu. (Ref. die Herren Stadtv. Schulze
Schmidt.

6. Die Entſchädigung für das vom Grundſtück des Fuhrherrn
ypert, große Wallſtraße 30/31, zur Straße abzutretende Land

e auf 35 Mk für den qm bemeſſen für das vom Grundſtück
vdrichſtraße 130 abzutretetende Land wurde die Entſchädigung auf

für den qm feſtgeſetzt. (Ref. die Herren Stadtv. Schulze
Schmidt bezw. Heiſer und Aßmann).
J. Es wurde beſchloſſen der Provinzialverwaltung, welche die

upſtation für die Nietlebener Waſſerleitung an der HalleNord
ſt Chauſſee anlegen will, eine Parzelle des Gutes Gimritz von

m Länge und 15 m Breite gegen 6000 Mk. Kaufpreis zu über
n (Ref. die Herren Stadtv. Brünecke und Schmidt.)
8, 9, 10. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen
Kämmereikaſſe, ſowie der Armen- und Schul- Verwaltung für

394, für die Rechnung über den Erneuerungsfonds für
elektriſche Beleuchtungsanlage im Rathskeller für

596 und für die Rechnnng über den Bau des Diakonatsgebändes
die St. Ulrichs Gemeinde (Ref. die Herren Stadtv. Ganzer,
rinkmann, Hildebrandt und Apelt).
11. Die Verſammlung ſtimmte der Vorlage des Magiſtrats zu,

nach der Magiſtrat ſich bereit erklärt, auf eine Verminderung der
tottoir-Herſtellungskoſten dadurch hinzuwirken, daß
die Polizeiverwaltung erſuchen will, für die Folge Granitpiatten,
fen ſolche überhaupt noch zur Anwendung kommen, höchſtens in
ingen von I m vorzuſchreiben und dementſprechend die Polizei
ordnung betreffend die Herſtellung der Bürgerſteige abzuändern.
f. Herr Stadtv. Hil debrandt.)

12. Ueber die Petition des 5. kommunalen Wahlbezirksvereins
refend die ſchlechte Sichtbarkeit der Uhr auf der Neumarkt-
potheke ging die Verſammlung zur Tagesordnung über. (Ref.
t Stadtv. Schmidt.)
13. Die Tiſchler-Ortskrankenkaſſe hatte im

nen aller hieſigen Ortskrankenkaſſen petitionirt, daß der im
kogramm der Anleihe von 1892 enthaltene Poſten von 200 000
ak für ein Volksbad nicht geſtrichen werden möchte. Die
deons- Kommiſſion empfahl durch ihren Referenten Herrn Stadtv.
chmidt, die Eingabe dem Magiſtrat als Material für ſpätere
röterung des doch keineswegs trotz der Streichung jener Summe
us dem Anleihe- Programm ganz aus den Augen zu laſſenden
ſrojelts einer Volksbadeanſtalt zu überweiſen. Herr Stadtverordneter
tüger wünſchte, daß im Etat für das übernächſte Jahr ein
Poſten nach Maßgabe der vorhandenen Mittel als erſte Rate für
inen Fonds zur Errichtung einer Vollksbade- Anſtalt eingeſtellt
herde. Herr Stadtv. Weiſe ſchlug vor, dem Magiſtrat in Er
pägung zu geben, ob nicht bald die Errichtung zunächſt eines
tädtiſchen Vollsbrauſebades angebracht ſei. Die Verſammlung
inmte unter Ablehnung des Antrages Krüger den Vorſchlägen
s Herrn Weiſe und der Petitions- Kommiſſion zu.

14. Eine Petition des Schneidermeiſters Wagner, Graſe-
weg b, um eine höhere Entſchädigung für das von ihm an die Stadt
ahjutretende Land wurde dem Magiſtrat auf Vorſchlag der Bau
e en zur Berückfichtigung überwieſen. (Ref. Herr Stadtv.
eiſer.)
15. Für das bei dem Neubau der Schieferbrücke zur

Uufführung des weſtlichen Brückenpfeilers von der konſolidirten
Pfännerſchaft abgetretene Land (46,48 qw) fordert dieſe 50 Mk. für
den qw, für einen abgebrochenen Stall 415 Mk. 50 Pfg. Die Ver-
ſammlung beſchloß, den Preis für das Land auf 40 Mk. für den qm,
de Entſchädigung für den Stall auf 300 Mk. zu bemeſſen falls die
Pfännerſchaft ſich nicht damit zufrieden erklärt, ſoll das Enteignungs-
vefahren eingeleitet werden. Die Zahlung von 5 Mk. jahrlicher
Anerkennungsgebühr für unbebautes Land an die Pfännerſchaft
vurde dagegen gutgeheißen. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt
und Dr. Keil.)

16. Von Herrn Stadtv. Foelſche war beantragt worden, den
Magiſtrat zu erſuchen, er möge mit der Kommiſſion zur Kontrolle
de Kanal-Waſſer-Reinigungs- Anſtalt in eineIrüfung darüber eintreten, ob und durch welche Mittel
ſich ein billigerer Betrieb dieſer a ermög
ichen laſſe. Der Antragſteller führte aus, daß die Verlegung

tines beſonderen Etats für dieſe Anlage wünſchenswerth ſei, damit
man ſich im Einzelnen über die Ausgaben für dieſelbe orientiren
könne; auch meinte der Redner, daß vielleicht Erſparniſſe im Betrieb
durch Ankauf billigerer Chemikalien, eventuell auch durch Abänderung
im Reinigungsverfahren zu erzielen ſeien. Herr Stadtbaurath

en zmer theilte mit, daß Prüfungen von als geeignet angebotenen
Chemifalien ſtetig vorgenommen würden, man jedoch davon abſehe,
dieſelben im Großen auszuführen, wenn ſich im Laboratorium
eine greifbaren Erfolge zeigten. Zweifellos ſei die Frageder Abwäſſer Reinigung eine ſchwierige und keineswegs vollkommen
gelöſt, immerhin habe das hier angewendete MüllerRanſenſche Ver
ſohren ſich bisher gegenüber allen anderen noch am beſten bewährt.
Demgegenüber behauptete Herr Stadtverordneter Brinkmann, daß
daß das auf dem Schlachthof durchaus nicht der Fall ſei, die Anlage
vielmehr ſo verſchlämmt ſei, daß eine durchgreifende Reinigung der
bbteren hohe Koſten verurſachen werde. Da auch der Magiſtrat ni ts
gegen die Prüfung der vom Antragſteller aufgeworfenen Frage durch
die maſchinentechniſche Kommiſſion unter Hinzuziehung des Herrn

hatte, wurde dieſelbe beſchloſſen und zugleich der Magiſtrat er'ucht,
alljährlich einen beſonderen Etat für die Kanalwaſſer- Reinigungs
Anſtalt vorzulegen.

17. Die Erörterung über eine Petition, die vom hieſigen
Kolonialwaaren händler Verein, dem Bürger-Verein, dem 1l.,3. und 5. kommunalen Wahlbezirks-
Verein, dem hieſigen Zweigverein deutſcher Konditoren,
der Bäcker-, Klempner- und Schuhmacher Jnnung
eingegangen war und ſich dafür ausſprach, daß eine kommunale
Gewerbeſteuer in Form einer Umſatz ſteuer
für Konſum Vereine, Waarenhäuſer undderen Filialen u. ſ. w. eingeführt werden möchte, um dann
die von dieſen Unternehmungen ausgehenden tiefeinſchneidenden
Schädigungen für den Mittelſtand in gewiſſe Schranken zu ſetzen,
nahm längere Zeit der Verhandlungen in Anſpruch. Die Fin an z-

om miſſion hatte davon abgeſehen, in eine eingehende Erörte-
rung der Petition einzutreten, indem ſie meinte, daß dieſe
in manchen Punkten zu unklar gefaßt ſei u. a., die exakte Definition
der Begriffe Wagarenhaus, kapitaliſtiſches Detailge-
ſchäft u. ſ. w. und die ſcharfe Unterſcheidung ſolcher Unter
nehmungen von den größeren kaufmänniſchen Privatbetrieben ver
miſſen laſſe. Obgleich die Finanzkommiſſton nicht verkannte, daß
in der Petition ein geſunder Kern ſtecke, ſchlug die-ſelbe deshalb dennoch vor, die Petition dem Magiſtrat
nur als Material für die in ſeinem Schooße ſchon
für kurz oder lang in Ausſicht genommene Ein-
führung einer kommunalen Gewerbeſteuer zu
überweiſen. Hingewieſen wurde vom Referenten Herrn
Rechtsanwalt Dr. Keil auf die Thatſache, daß die Kon-
ſumvereine auf geſetzlicher Grundlage beruhten, alſo durch
Maßnahmen der ſtädtiſchen Behörden nicht beſeitigt werden könnten
und auch ſchon zu Steuern herangezogen wuürden, ſo
z. B. der hieſige Allgemeine Konſumverein 1196 Mk. Gewerbe-,
2800 Mk. Staats und 3360 Mk. Gemeinde- Einkommenſteuer bezahle,
der Niedergang der kleinen kaufmänniſchen Geſchäfte auch weniger
auf die Wirkung der Konſumvereine, als auf die Neigung eines

Theiles des Publikums, in den großen Geſchäften mit ſtarkem
mſatz, die darum bei den einzelnen Artikeln mit niedrigerem Nutzen

arbeiten könnten, zurückzuführen ſei. Herr Stadtv. Alb recht ſprach
ſich gegen eine ſolche von den Petitionen gewünſchte Beſteuerung der
Konſumvereine aus, die eine Doppelbeſteuerung der Mitglieder dar
ſtelle, und wenn eingeführt, auch auf Rohmaterial-Genoſſen
ſchaften der Jnnungen u. w. ausgedehnt werden müſſe.
Herr Bürgermeiſter von Holly hielt es für bedenklich,
im Sinne der Petition den Umſatz allein zur Grund-
lage einer kommunalen Gewerbeſteuer zu machen,
deren Einführung zu erwägen übrigens der
Magiſtrat gern bereit ſein werde. Herr Friedrich hielt,
um die Sache, welche er als im Jntereſſe der Erhaltung des
Mittelſtandes für höchſt wichtig bezeichnete, in raſcheren Fluß
zu bringen, die Einſetzung einer gemiſchten Depu-
tation zur Erörterung der Frage einer kommunalen Gewerbeſteuer
für angezeigt und die Verſammlung ſtimmte dieſem
Vorſchlage nach längerer Berathung zu, in der auch
r Oberbürgermeiſter St aude die Bereitwilligkeit des Magiſtrats,
ich an dieſer Art der Behandlung der Angelegenheit nach Kräften

zu betheiligen, zugeſagt hatte. Die Wahl der von der Verſammlung
in dieſe Kommiſſion zu entſendenden Mitglieder wurde vertagt.

17. Zum Schluß würde noch die Verpachtung einer Anzahl von
Aeckern des Waſſerwerks gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv.Haenſchel.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet,
Der fünfte kommnnale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern

Abend im Neumarkt- Schützenhauſe ſeine Monatsſitzung ab, in der
zunächſt die in der Stadtverordeten- Verſammlung
vom vorigen Montag beſchloſſene Regulirung der Steuerangelegen-
heit beſprochen wurde und die volle Zufriedenheit der Anweſenden
erlangte. Hinſichtlich des hieſigen Konſumvereinsweſens herrſchte die
völlige Uebereinſtimmung darüber, daß das gegenwärtige Geſchäfts-
verfahreu durchaus auf die Ruinirung des gewerblichen Mittelſtandes
hinauslaufen müßte, wenn nicht möglichſt bald behördlicherſeits mit
entſprechenden Vorbeugungsmitteln vorgegangen werde. Ferner
erhielt das Vorgehen des neu gegründeten Schutzvereins
für Handel und Gewerbe allſeitige Billigung der
Anweſenden. Hinſichtlich des Brandes der Cereſinfabrik von Bier
mann (Deſſauerſtraße) wurde der Verwunderung darüber Ausdruck
gegeben, daß kein größerer Nachtheil für die Nachbarſchaft entſtanden
war. Es wäre doch an der Zeit, daß die Polizeiverwaltung geeignete
Maßregeln treffen möge, um bei ähnlichen Unglücksfällen der Nachbar
ſchaft größere Sicherheit bieten zu können. Für das Kaiſer-
Denkmal wurde als guünſtigſter Standort der Riebeckplatz an
erkannt. Die Zuſtände auf dem Schuttabladeplatze an der Schiller-
ſtraße fanden die größte Mißbilligung und wurde der Wunſch aus
geſprochen, daß ſeitens der Polizeiverwaltung baldigſt Abhilfe geſchaffen
werden möge.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat nach dem ſoeben den Stadt-
verordneten zugegangenen Verwaltungsbericht Anfang Mai v. J.
ihr 39. Geſchäftsjahr vollendet. Der Rechnungsabſchluß für 1896
war ein Günſtiger. Der Ueberſchuß bezifferte ſich ohne Berück-
ſichtigung der Kursunterſchiede auf 209 839 Mk. 22 Pf. Jnfolge
des lebhaften Verkehrs nahmen die Einlagen gegen das Vorjahr um
1944 856 Mk. 63 Pf. zu. Die neuen Spareinlagen betrugen
9 780 815 Mk. 20 Pf. in 71 317 Poſten, die Rückzahlung dagegen
8495 975 Mk. 82 Pf. in 43 379 Poſten und die neu ausgeferligten
Abrechnungsbücher 8452 Stück. Die Zahl der am Schluß des
Jahres beſtandenen offenen Conten belief ſich auf 49 641 mit einem
Geſammtguthaben der Intereſſenten von 23 878 855 Mk. 47 Pf.
und die geſchloſſenen Conten auf 4872. Die Hupothekenzinſen
gingen gut ein. Die Afltiv-Kapitalien der Sparkaſſe betrugen
Ende v. J. 26 287 374 Mk. 56 Pf., die Paſſiv-Kapitalien 24 160 755
Mk. 47 Pf., das Vermögen 2 126 619 Mk. 9 Pf. (d. h. 8,91 des
Guthabens der Sparer) Ende 1895 betrug das Vermögen 2 079 220
Mk. 57 Pf., davon ſind 99 000 Mk. an die Stadt abgeführt, ſodaß
für 1896 ein Vermögenszuwachs von 146 398 Mk. 52 Pf. verblieben
iſt. Der Rechnungsabſchluß weiſt 19 192 384 Mk. 1 Pf. Einnahme
und 18632 658 Mk. 70 Pf. Ausgaben, alſo 559 725 Mk. 31 Pf. nach.
Die Gewinn und Verluſt- Rechnung ſchließt in Debet und Credit
mit 935 524 Mk. 10 Pf. ab. Der Verwaltungs-Ueberſchuß betrug
bei 932 432 Mk. 10 Pf. Einnahmen und 722 592 Mk. 88 Pf
Ausgaben 209839 Mk. 22 Pf. Der Kaſſenverkehr iſt von
1887 bis 1896 von

ndehzeitung für die Provinz Sathſen und die angrenzenden Staaten.

von 23 900 auf 43 379 Rückzahlungspoſten geſtiegen, innerhalb dieſer
Zeit erhöhten ſich die Jahres-Einzahlungen von 6242239 auf
9780 815 Mk., die Rückzahlungen von 5 440803 auf 8 495 975 Mk.,
die Conten von 26 594 auf 49 641, das Guthaben der Sparer von
11 786 166 auf 23 878 855 Mk. Ende 1895 ſtanden 49461 Stück
Sparkaſſenbücher aus, ſodaß auf jedes Buch durchſchnittlich 481,3 Mk.
entfallen, gegen das Vorjahr mehr 4,36 Mk. Lie Rechnungsergeb
niſſe der Pfennig- Sparkaſſe weiſen für Ende 1896: 27 900
an die Berkaufsſtellen abgegebene Marken zu 10 Pf., 26870 von den
Sparern bei der Kaſſe belegte Marken nach. Vom Tage der Ein
richtung der Kaſſe am 1. Juli 1883 ſind im Ganzen an die Verkaufs-
ſtellen 339 400 Marken abgegeben, von den Sparern bei der Kaſſe
belegt 380 940 Marken. Die Zahl der Verkaufsſtellen beträgt gegen
wärtig 26.

Kirchliche Feier. Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat für
Sonntag den 21. lfd. Mts. eine kirchliche Gedächtnißfeier für Kaiſer
Wilhelm I. in allen Kirchen der Monarchie angeordnet. Damit an
dieſem feſtlichen Tage Dank, Vitte und Fürbitte aller Gemeinden zu
einmüthigem Ausdrück vor Gott gelangen, iſt für das allgemeine
Kirchengebet eine beſondere Einſchaltung mit Dankſagung und Für
bitte beſtimmt worden. Außerdem ſoll ſowohl am Sonntag, den
21. als am Montag, den 22. lfd. Mts. zur Auszeichnung der Ge
denktage ein einſtündiges Feſtgeläute von 12-1 Uhr Mittags in
allen evangeliſchen Kirchen des Landes erfolgen.

Freiſprechung. Nachdem das hieſige Schöffengericht vor
mehreren Wochen in einem innere Angelegenheiten der „Halleſchen
Zeitung“ betreffenden Civilprozeſſe den Bevollmächtigten des Verlages
zu einer Geldbuße in Höhe von 250 Mk. verurtheilt hatte, wurde
heute dieſem verdienſtvollen Herrn die Genugthuung zu theil, daß das
hieſige Landgericht als Berufungsinſtanz das Vorgehen desſelben als
völlig korrekt und pflichtgemäß bezeichnete, ſodaß die Kgl. Staats
anwaltſchaft ſebſt die Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils, ſowie

die Freiſprechung des Angeklagten beantragte, welche denn
auch erfolgte. Wir halten uns zur Bekanntgabe dieſes Entſcheides
aus dem Grunde verpflichtet, weil von gegneriſcher Seite die An
gelegenheit in gehäſſiger Weiſe verzerrt worden war.

Panlnuskirche. Die hieſige Paulusgemeinde war ſchon ſeit
geraumer Zeit von dem ſchönen Wunſche beſeelt, die Centenarfeier
dadurch zu einem denkwürdigen Doppelfeſte zu geſtalten, daß am22. d. vits. die Grundſteinlegung zu der projektirten St. Paulus-

kirche in feierlicher Weiſe vorgenommen werden ſollte. ie wir
aber aus ſicherſter Quelle erfahren, muß dieſes Vorhaben noch bis
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben werden weil es noch
nicht ermöglicht wurde, die Summe der erforderlichen Baukoſten
überſehen zu können und demnach ein definitives Projekt
noch der Ausarbeitung harrt. Indeſſen ſind die Jntereſſenten von
der Hoffnung erfüllt, daß während der Centenarfeier die hieſige Ein
wohnerſchaft ihr Andenken für den großen Kaiſer auch durch reichliche
Spenden zum Beſten des Kirchenbaufonds zu bethätigen nicht unter
laſſen wird. Auf ein Geſuch des Kirchenbauvereins an den Magiſtrat
um Ueberlaſſung eines Bauplatzes auf dem künftigen Kaiſerplatze,
hat der Magiſtrat eine günſtige Antwort gegeben.

Fackelzug. Behufs Feſtſtellung der Zugordnung werden
am nächſten Sonntag Vormittag 11 Uhr alle am Fackelzuge theil
nehmenden Vereine und Geſellſchaften durch je einen Delegirten bei
der im „Hackerbräu“ anberaumten Verſammlung vertreten ſein.

Sännmntliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung
bleiben nächſten Montag, den 22. d. Mts. anläßlich der Centenarfeier
laut einer Bekanntmachung des Magiſtrats geſchloſſen.

Feſtkarten. Wie wir hörten, ſoll das Feſtkomitee zu den
Kommerſen für Montag den 22. in den bekannten drei großen Sälen
3050 Karten verausgabt haben, eine Anzahl, die uns in Anbetracht
der Geräumigkeit der Säle und der Sympathie der Bürgerſchaft für
die Feier ſehr gering bemeſſen erſcheint.

Endlich können wie den Pferdebeſitzern die erfreuliche Mit-
theilung geben, daß ſich die Stadtbahn- Verwaltung endlich entſchloſſen
hat, das ſo häufig vorkommende Hängenbleiben der Pferde in den
Spurrillen der Geleiſe zu verhindern. Nachdem man mit dem erſt
ſeit vorigem Herbſt auf dem Riebeckplatze angeſtellten Verſuche, das
Hängenbleiben durch theilweiſe Ausfüllung der Rillen mit einer
Asphaltmiſchung zu verhindern, gute Erfahrungen erzielt hat, wird
die gleiche Vorſichtsmaßregel von geſtern ab auch am Franckeplatz
und Leipzigerthurme ausgeführt.

Ferien. Die ſtädtiſchen Elementarſchulen werden morgen
auf acht Tage geſchloſſen. Kommende Woche findet die Neuaufnahme
der Kinder in die Schulen ſtatt. Während des Oſterfeſtes treten dann
noch einmal achttägtge Ferien ein.

Prüfungen. Bei den vom 8. bis 11. d. Mis. in Magde
burg ſtattgefundenen Prüfungen für Einjährig Freiwillige beſtanden
auch ſechs Anwärter aus Halle, von denen fünf auf Dr. Harang's
Einjährig-Freiwilligen Jnſtitut, einer auf dem des Herrn Dr. Krauſe
hierſelbſt vorbereitet waren.

Ränberiſcher Ueberfall. Heute Vormittag gegen 10 Uhr
hatte der beim hieſigen Neupreußiſchen Knappſchafts-Verein angeſtellte
langjährige Bote H. auf hieſigem Hauptpoſtamt eine größere Summe
Geld abgehoben. Jm Hausflur des Dienſtgebäudes, Magdeburger
ſtraße Nr. 60, angekommen, wurde er von einem Burſchen, der ihm
bis dahin gefolgt war, überfallen und der Verſuch gemacht, ihm das
Geld zu rauben. Der 73 Jahre alte Mann verlor jedoch ſeine
Geiſtesgegenwart nicht, rief um Hülfe und hielt die Mappe in welcher
das Geld verwahrt war, feſt, ſo daß der Thäter unverrichteter Sache
das Weite ſuchte. Dem Rendanten Weiſer, welcher mit noch einigen
Beamten des Büreaus, ſofort die Verfolgung aufnahm, gelang es
den Thäter noch zu ergreifen, ſo daß deſſen Feſtnahme ſeitens eines
herbeigerufenen Polizei-Beamten erfolgen konnte.

Gewitterſchäden. Auf einen ſelten ſchönen Märztag mit
ſchwüler Temperatur, folgte geſtern Abend 7 Uhr ein unverhoffter
Umſchwung. Die Temperatur ſank ziemlich ſtark und bald zuckten
am ſüdweſtlichen Horizont ſchnell aufeinander folgende, grellleuchtende
Blitze, denen dumpfrollender Donner folgte. Das Gewitter näherte
ſich ſehr ſchnell unſerer Stadt, begleitet von einem heftigen Sturm
und Regenwetter. Faſt ſchien es, als ob wirklich Falb's Prophezeiung
ſich bewahrheiten ſollte. Wenn es auch nicht gerade, wie Falb an-
gekündißt hatte, ein kritiſcher Tag erſter Ordnung wurde, ſo verlief
in unſerer Stadt das Unwetter doch nicht ohne Unfälle. An der
Theefabrit in der Merſeburgerſtraße zerriß der Sturm die Telegraphen-
leitung, warf auch eine Telegraphenſtange dabei um. Auch in der Peſtſtr.
vor dem GrundſiuckNr. 12 wurden die Telegraphendrähte zerriſſen, ſowie
ein Tragmaſt umgeworfen. Jm Grundſtück Krauſen ſtraße Nr. 2
entſtand vermuthlich infolge Blitzſchlags ein Schornſteindrand, der
jedoch alsbald von der requirirten Feuerwehr nach kurzer Arbeitrof. Dr. Baumert als ſachverſtändigen Chemiker einzuwenden
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Am 22. März bleiben unsere Geschäfts-

räume wegen der Gentenarfeier von
2 Uhr ab geschlosssen.

42 421 auf 71 317 Einzahlungs Poſten,



merdrückt werden konnte. Dagegen wurde das Dach des Neben
hauſes Frieſenſtraße Nr. 22 wohl infolge des durch den Blißzſchiag
entſtandenen ſtarken Luftdrucs vollſtändig abgedeckt, mit dem ge
ammten Balkenfierüſt in die Höhe gehoben und auf das einige
Meter hinter dem Grundſtücke liegende Brauereigebäude von
Mo rell niedergeſetzt. Dabei wurde ein Schornſtein, ſorvie ein
großer Theil des Daches von den niederſaufenden Maſſen ein
geſchlagen. In der Frieſen traße lagen die Steine weithin zerſtreut
umher. Von dem einen hinteren Theil des Hauſes war ſogar die
Umfaſſungswand bis zur Decke der III. Etage eingedrückt. Unglücks
fälle ſind hierbei nicht vorgekommen. Den Arbeitern der Brauerei
gelang es erſt nach 2xſtündiger angeſtrengter Arbeit, die in die

nnenräume der Brauerei geſtürtzten Bretter und Balken zu ent
ernen, ſowie eine vothdürftige Dachbedeckung herzuſtellen.
erner ſchlug der Blitz in das Grundſtück Kaulenberg Nr. 6, zündete

zwar nicht, aber beſchädigte das Dach desſelben Hauſes nicht uner
heblich. Vor dem Walhallatheater ſchlug der Blitz in den Strom
leitungsdraht der Stadtbahn richtete aber keine Betriebsſtörung an.

Anf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhofe waren vor einigen
Tagen mehrere Geſellen des Fleiſchermeiſters Karl Götze damit
beſchäftigt, einen ſchweren ausgeſchlachteten Ochſen mittels der Hänge
vorrichtung nach dem Kühlraume zu ſchaffen. Plötzlich glitt der
etwa 19 Centner ſchwere Wagen aus den Schienen und ſtürzte mit aller
Wucht herab. Die Geſellen aber ſprangen ſchnell zur Seite, doch
erlitt der eine mehrere leichte Verletzungen. Dieſes Transportmittel
ſoll ſchon öſter nicht gut funltionirt haben und herabgeſtürzt ſein.
Hoffentlich wird die Einrichtung nun ſo getroffen, daß ein Unfall der
geſchilderten Art überhaupt nicht wieder eintritt.

Trübes Straſtenbild. Geſtern Abend 10 Uhr hat die un
verehelichte Minna Fiedler aus Dammendorf, obdach'os in Halle

vor dem Grundſtück kl. Sandberg 9 ein Kind weiblichen
eſchlechts geboren. Die p. Fiedler wurde mittelſt Krankenkordes

nach der Klinik geſchafft.
Unfall. Auf dem Auſchlußgleis der Glashütte bei Bahnhof

Corbetha gerieth geſtern beim Rangieren von leeren Waggons der
Bahnarbeiter Otto Bönicke aus Merſeburg zwiſchen die Puffer
zweier Wagen. Glücklicherweiſe war die Gewalt des Stoßes eine
ganz geringe und B. kam mit ſtarker Quetſchung, ſowie Schwellung
des linken Schulterblattes davon. Er wurde alsbald in die Halleſche
Klinil befördert.

Beim Ueberſchreilen der Stadtbahngleiſe wurde geſtern
Nachm. *,5 Uhr der Füſilier Schmelling, der 10. Comp. 36.
Rats. in der Reilſtraße vor der Kaſerne von einem dort kreuzenden
Stadtbahnwagen erfaßt, beiſeite geſchleudert und am Kopfe ſchwer
verletzt, ſodaß derſelbe nach dem Lazareth geſchafft werden mußte.

Dirbſtahl. Seit längerer Zeit ſind aus dem Lagerraume
der hieſigen n 1 Kiſte gez. O. G. 4588 enthaltend
5 Mille Cigarren der Marken „Capitana“, „La Fama“ und „Rad-
fahrer“, weiter 1 Ballen Wollwaaren 19 Klg. gez. P. S.
15 598, ferner 1 Tonne Butter 57x Klg. gez. M. W. 46 und
1 Köbel Margarine 18 Klg. gez. S. L. 6528 geſtohlen
worden. Außerdem wurde am Februar er. Abends
gegen 9 Uhr von einem Rollwagen im Innern der Stadt 1 Kiſte
gez. B. J. 1904 enthaltend Handtuchhalter, beſtehend aus vier
eckigen Holzrahmen mit Kartonfüllung rückwärts, in welcher Sprüche
eingeſtickt ſind. Etwaige Mittheilung über den Verbleib oder über
die Perſon des Thäters nimmt die hieſige Kriminalabtheilung,
Zimmer 68, entgegen. Angemeſſene Belohnung zugeſi hert.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Oeculi, den 21. März 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 d Feſtgottesdienſt zur hundert

S Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms J. Archidiak. Pfanne.
tittags 12 Uhr WMilitärgottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:

d er e für die Kriegervereine Sup. D. Förſter. Der
indergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr: Vorleſung der

Feine (I. Theil); Diak. Grüneiſen. Mittwoch, den24. März, Nachm. 4 Uhr Krüfung der Konfirmanden Knaben)
Sup. D. Förſter. Donnerſtag, den 25. März, Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Mädchen); Derſelbe. Freitag, den
26. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Archidiak.

fanne. Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpred. Wächtler.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.

87. Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Sonntag,
Vorm. */,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottes-
dienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Oberpr.Wächller. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt; Oderdiak.
Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Serſelbe, Jungfrauen
Verein der Uirichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 4/, Uhr Lehrlings
Verein Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heinkke.
Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
21. März und Mittwoch, den 24. März, Abends 8--9 Uhr, Poſt
ſtraße 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher m.
Montag, den 22. März, Nachm. 5--7 Ubr; Derſelbe. Mittwoch,
den 24. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Diak. Heintke.
Donnerſtag, den 25. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfir
manden Oberdiak. Richter. Zu St. rig Vorm. 10 Uhr

ſtgottesdienſt; Oberpr. Saran. Nachm. 2 Uhr: Prüfung der
onfirmanden Diak. Nietſchmann. Der Kindergottesdienſt fällt

aus. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 88, Uhr
Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Feſt
gottesdienſt; Pfarrgehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Feſtgottesdienſt (Domkirchenchor) Konſiſt.„Rath D. Goebel. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Dpr. Lang. Freitag, den 26. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
ottesdienſt kl. Klausſtr. 12); Derſelbe. Zu St. Laurentii:
orm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt

Derſelbe. Abends 5 Uhr Hilfspred. Freybe. Mittwoch, den
2,„. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Diak. Wagner. Zu
St. Stephauus: Vorm. /49 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof.
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Mittwoch, den 24. März, Nachm. 3 UhrPranw der Konfirmanden Hiak. Wagner. Nachm. 42 Uhr:

zrüfung der Konfirmanden (Knaben-Abtheilung) Paſt. Meinhof.
Freitag, den 26. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Derſeibe.

„Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr Derſelbe.
Donnerſtag, den 25. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath. Wuchererſtraße 11 (2 Tr.); Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Paſt. Schröder.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Nachm.
5 Uhr Konfirmation einiger Knaben und Mädchen Oberpr. Knuth.
Nach der Konfirmation: Beichte und Communion Derſelbe.
Mittwoch, den 24. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Knaben-
Konfirmanden Derſelbe. Donnerſtag, den 25. März, Abends 4

Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 26. März, Abends 8 Uhr: Paſſions
andacht; Hilfspr. Eiſentraut. Jn der Kapelle des Riebeck-
ſtifts: Sonntag, Vorm. 9 Uhr Diak. Witte. St. Frauziskns-
und Eliſabethkirche: Sonntag Morgens 7 Uhr: Frähmeſſe.
8 Uhr Militärgottesdienſt. 9/, Uhr Hochamt, Predigt und Te Deum.
Nachin. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerſtag, den 25. März,

eſt Mariä Verkündigung. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr:
l. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.

W Feſtandacht. Freitag, Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und
redigt.

x u. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag,

Vorm. 10 Uhr: h eGiebichenſtein Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt Paſt. Kunitz.
Nachm. 2 Uhr: Feſtgottesdienſt für die Schutkinder aus Cröllwitz;
Paſt. Meltzzr. Nachm. 5 Uhr Feſtagcttesdienſt für die Schul-

kinder aus Giebichenſtein Sup. Vetbge. Amtswoche: Paſt. Kunitz.
Abends 8 Uhr Familienabend (Kaiſer Wilhelm Gedächtnißfeier)

im großen Saale der Saalſchloßbrauerei. pro den 24. März,Vorm. 10 Uhr. Abendmahlsfeier; Paſt. Kunitz. Nachm. 3 Uhr
Prüfang der Konfirmanden aus Giebichenſtein Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr Hochamt, Predigt und Te Deum.
Nachm. Uhr Faſtenandacht und Predigt. Donnerſtag, den
25. März Feſt Mariä Verkündigung. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.

Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Abends 7 Uhr: Kreuzwegandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.Nachm. 2—3 Uhr Kinergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings und Männer-Verein, Abends 8 Uhr:
Vereinsſtunde (Kaiſer WilhelmGedächtnißfeier) im Saal Triftſtr. 19.

Freier Zutritt für Jedermann.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr Feſtgottesdienſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Morgen (Sonnabend) geht das Luſtſpiel „Das zweite
Geſicht“ von Oscar Blumenthal in Szene. Vorher wird das
Luſtſpiel „Militärfromm“ von Moſer und Trotha gegeben.
Das Feſtprogramm für die Centenarfeier iſt folgendes Sonntag
Nachmittag 3 Uhr FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Feſt
vorſtellung bei feſtlich erleuchtetem Hauſe. Kaiſermarſch von
Richard Wagner Prolog von Otto Franz Genfichen
hierauf zum letzten Male: Kaiſer Heinrich. Abends 74 Uhr
bei feſtlich erleuchtetem Hauſe Feſtvorſtellung Kaiſermarſch, Prolog,
„Militärfromm'“, hierauf „Der Mikado“. Montag Abend
bei feſtlich erleuchteten Hauſe Feſtvorſtellung: Jubelouverture
von C. M. von Weber, hierauf zum 1. Male die Novität „Wille
halm der Deutſche“, dramatiſche Legende in vier Bildern
von Ernſt von Wildenbruch. Dienstag Nachmittag Uhr bei feſt
lich erleuchtetem Hauſe Feſtvor tellung bei ermäßigten Preiſen

ubel-Ouverture, erſte Wiederholung von „Willehalm der
eutſche“. Abends „Undine“.

Aus dem Bureau des lia- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Auf die heute (Freitag) Abend ſtattfindende Aufführung
der großen Geſangspoſſe „Eine tolle Nacht“ ſei hiermit noch-
mals hingewieſen. Morgen (Sonnabend) Abend geht M. Halbes
modernes Liebesdrama „Fugend“ in Szene. Der Sonntag
Nachmittag bringt auf vielſeitigen Wunſch bei kleinen Preiſen eine
nochmalige Aufführung des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Die
Ehre“. Abends erfolgt eine einmalige Aufführung des Jacobſon'ſchen
Luſtſpiel Der Mann im Monde“, vorher wird Herr Direktor
Gluth einen Prolog ſprechen.

Hans Völcker-Separatanusſtellung. 45 Gemälde und
Aquarelle des Münchener Malers Hans Völcker ſind gegenwärtig in
der Permanenten Kunſtausſtellung von Tauſch u.
Groſſe ausgeſtellt. Man hat mehrfach ſeine Bilder Landſchafts
dichtungen genannt, und in der That tragen viele ſeiner höchſt
eigenartigen Schöpfungen den Stempel der poetiſd en Einbildungs-
kraft, befruchtet durch korrektes und treues Naturſtudium. Ein merk-
würdiges Bild dieſer Art, eine Phantaſtelandſchaft iſt das „Gebet“
betitelte. Mehrere ungeheure Felsblöcke thürmen ſich im Mittelgrunde
auf und umſchließen die GrotteeinesEinſiedlers, der hierher an den felfigen
Meeresſtrand geflüchtet iſt, um ferne von der verführeriſchen Welt ein
entſagungsvolles Leben zu führen. Wir ſehen ihn in ſtürmiſcher
Mondnacht auf dem glatten Felsboden vor ſeiner Grotte knieen, über
welcher ein mächtiges Holzkreuz emporragt. Unter dieſem leuchtet in
dem Innern der Höhle ein Feuer; im Qualm Vvrſelben zeigen ſich
die Formen einer ſchönen Frauengeſtalt, die ſich wiſchen den Beter
und das Kreuz drängt. Der Auslegung des ber men Gemäldes iſt
ein weiter Spielraum gegeben. Wahrſcheinlich iſt vom Künſtler eine
Viſion gemeint, der durch ſeine Askeſe zu Halluzinationen ganz be
ſonders geneigte Betende ſieht die phantaſtiſchen Rauchgeſtalten ſich
zu einer Menſchengeſtalt zuſammenſchließen, zu einem üppigen Frauen
bilde, das für r die eitle, vergängliche Welt, der er entflohen iſt,verkörpert. Dieſe Perſoniſikation iſt uralt es ſei in der deutſchen
Litteratur an Konrad von Würzburg, den mittelalterlichen Epiker,
erinnert, der in „FFrau Werelt“ die Schattenſeiten der vergänglichen
Freuden enthüllt. Techniſch iſt die hohe Meiſterſchaft zu bewundern,
die ſich in dem Spiele des Mondlichts kundgiebt, mit welchem ſich
die Reflexe des Höllenfeuers miſchen. Plaſtiſch hebt ſich von dem
letzteren die Frauengeſtalt ab, über welche ſich (auch ein feiner ge
danklicher Zug des Künſtiers) das Kreuz hoch und ſteghaft in die
Höhe reckt. Jn der Behandlung des Wellengiſchts und der triefenden
Felsplatten erkennt man Völckers Künſtlerhand, der verſteht, in den
dunkelſten Tönen durch Beleuchtungseffekte ein lebendiges Spiel in
Farben und Formen zu entfalten, das dieſes Gemälde, neben ſeinem
ethiſchen Gehalte, zu einem höchſt werthvollen macht. Noch mehr
bekunden Hans Völckers außergewöhnliches Talent und ſeine
poeſtevolle Anſchauung der Natur die ſtimmungsvollen Land-
ſchaften „Träumendes Dorf“, „Winterfrieden“, „Waolkenſchatten“,

orgen am eer“, „Sommerzeit“, „Ziehende Wetter“,
„Sturm im Thale“. Der echt deutſche Zug zur Romantik bekundet
ein „Melancholie“ betiteltes Bild, ein altes Burggemäuer darſtellend,

von einem grünüberwachſenen Waſſergraben umzogen. Aus den Mauern
heraus leuchtet der Schein eines Wachtfeuers. Die elegiſch-ernſte
Stimmung iſt diejenige einer rauhen Herbſtnacht. Jntereſſant in den
Motiven, wie in der maleriſchen Behandlung ſind ferner die Bilder
„Nordiſche Klippen“, „Brandung“, „Wisby im Sturm“ und das
„Piratengrab“. Die reichhaltige Zuſammenſtellung der Aquarelle
Hans Völckers vervollſtändigt das Bild des Schaffens dieſes höchſt
intereſſanten Künſtlers, und es wird allen Kunſtfreunden angenehm
geweſen ſein, ſeine Bekanntſchaft gemacht zu haben.

Theater und Muſik.
Spielplan des Fürſtl. Theaters r Rudolſtadt. Sonntag,

den 21. März. Anfangs 64 Uhr. Die Ahnfrau. Trauerſpiel
von Fr. Grillparzer, gleichzeitig Gaſtſpiel in Saalfel d. Anfang
8 Uhr: Bummelfritzze. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von
Ed. und H. Wilken. Montag, den 22. Anfang 91 Uhr.

ſt-Vorſtellung. Friedensfeier. Feſt- Ouvertüre von Carl
einecke. (Volles Fürſtl. Orcheſter unter perſ. Leitung des Hof

kapellmeiſters R. Herfurth.) Feſt- Prolog von O. F. Genſichen.
ierauf: Der Menonit. Trauerſpiel von E. v. Wildenbruch.
ienstag, den 23. Gaſtſpiel in Pößneck. Anfang 74 Uhr. Ein

Tropfen Gift. Schauſpiel von Oskar Blumenthal. Mittwoch,
den 24. Anfang 7 Uhr: Der Hexenkeſſel. Schauſpiel
von Georg Engel. Freitag, den 26. Anfang 7x Uhr. Zum erſten
Male: Rosmersholm, Schauſpiel von Henrik Jbſen. Sonn
abend, den 27. Anfang 7 Uhr. Armen-Vorſt. Der Compagnon.
Luſtſpiel in 4 Akten von Adof L'Arronge.

Gerichtszeitung.
z Halle, 18. März. (Aus der Sitzung der zweiten

Strafkammer.) Fahrläſſige Brandſtiftung. Der ziemlich
bedeutende Brand, welcher am 15. Dezember auf dem Boden des
Hauſes gr. Ulrichſtraße Nr. 54 ſtaltfand, ſollte von dem Mitbefſitzer
der Kunſtblumenfabrik von Stumpf und Jonak, dem Kaufmann
Albert Stumpf fahrläſſiger Weiſe verſchuldet worden ſein und
war dieſer deswegen angeklagt. Der Angeklagte befand ſich am
Mittag des genannten Tages auf dem Boden, wo Regale aufgeſtellt
ſind, in denen Pappkartons mit Papierblumen und anderem leichten
Material ſich befanden. Plötzlich loderten die Kartons in hellen FFlammen
auf, es entſtand ein lebhaftes Feuer, durch welches ein Materialſchaden
von 5500 Mark und eine Beſchädigung am Hauſe in Höhe von 740
Mark verurſacht wurde. Auf dem Boden iſt nur Stumpf allein
anweſend geweſen, als das Feuer ausbrach, und ſeine Fahrläſſigkeit
ſoll darin liegen, daß er beim Umpacken der Kartons dieſe verſchob,
ſodaß ſie der Gasflamme zu nahe kamen, ſich erhitzten und dann in
Brand geriethen. Durch die Beweisagufnahme wurde nun feſtgeſtellt,

daß die auf dem Lagerraum befindlichen Gasflammen kej
Flammen waren, ſondern aus Glühlicht mit Cylinder v
verſehen beſtanden. Der Angeklagte kann eine poſitive Er
die Entſtehung des Feuers nicht angeben und führt dieſelbe
irgend einen unglücklichen, ni ht vorauszuſehenden Zufall zur
ihm das Gegentheil nicht bewieſen werden konnte, mußte ſeine
ſprechung erfolgen.

Beſtrafte Unvorſichtigkeit. Am 13. Januar Abend hie
54 Jahre alte Dienſtmann Schütz mit einem beladenen a
der Bordſchwelle des Trottoirs, als von hinten der Droſchkenſt
Johann Gottlieb Schulz mit ſeiner Droſchke angeſt
kam und zwar ſo unvorſichtig, daß ein Vorder und ein Hin
dem Dienſtmann im Rücken verletzte. Die Handlungeweſſe
Droſchkenführers war um ſo unverantwortlicher, als ihn ſein
gaſt noch ausdrücklich auf das Hinderniß aufmerkſam gemacht
indem er ihn „halt, halt“ zurief. Deshalb meinte der Verhiete
Staatsanwaltſchaft in dem heute anſtehenden Termine wegen
läſſiger Körperverletzung, daß dieſe Fahrläſſigkeit ſehr hart n
ſätzlichkeit ſtreift und eine erhebliche Freiheitsſtrafe zu beantragen
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an und erkannte auf
Gefängnißſtrafe von einem Monat.

Der ſchöne Phonograph. Dieſe weltberühmte Erfind
des genialen Amerikaners war auch gelegentlich des letzten tun
feſtes in Dürrenberg aufgeſtellt und das Publikum, groß wie f
konnte nach Erlegung des erforderlichen Obolus in Geſtalt
großen Nickels ſich an der prakliſchen Vorführung dieſer Sy
maſchine erfreuen. Auch zwei Dienſtknechte trugen Verlangen
nach und ließen ſich die beiden Hörrohre an die reſpektiven 0
muſcheln führen. Mit ihnen zugleich betrat auch die unverehe
Lina Weinſchenk die Stätte vor der Schänke, wo der Pie
graph aufgeſtellt war, und nahm an der Vorführung Tyeil. z
das aber mal ſchön“, kam es über ihre Lippen und forderte d
den wißbegierigen Dorfjungen auch nicht das Geringſte verloren a
dieſe auf, die Hörrohre recht feſt zu halten. Dieſem wohlmeinen
Rathe folgten die jungen Burſchen auch. Als der Ginuß ſag
Höhepunkt erreicht hatte, fühlte der eine der beiden jungen Ka
wie ein Arm ſich ſanft um ſeinen Rücken legte und dann
ſchneller Griff in die Seitentaſche ſeines Jackets gemacht wurde,
welcher ſich eine Sparbüchſe mit 1 Mk. 50 Pfg. Jnhalt beſg
Jndem war die n zu Ende und die dritte Zuhörerin
ſchwunden. Mit ihr zugleich vermißte der junge Dienſtknecht
Sparbüchſe. Er ſetzte den Gensdarm davon in Kenntniß und
deſſen Hilfe gelang die Auffindung des Mädchens. Dasſelbe leug,
die That, die Sparbüchſe wurde auch nicht bei ihr gefunden, abe
Diebin machte ſich dadurch verdächtig. daß ſie ſich bereit
älärte, dem jungen Menſchen den Schaden zu erſetzen, da ſie dy
ihren Handel mit Zuckerwaaren mehr als zu viel eingenommen ha
Außerdem konnte auch kein Anderer der Dieb ſein, denn e
Niemand weiter bei dem Phonographen geweſen. Das Leugnen
Angeklagten konnte ihr auch heute nicht helfen, zumal ſie eine Paf
iſt, bei der man ſich der That verſehen kann, denn ſie befindet
ſchon wegen Rückfalldiebſtahls unter Anklage. Hierfür iſt eigen
die ordentliche Strafe ein Jahr Zuchthaus, der Gerichtshof erkan
aber unter Zubilligung mildernder Umſtände auf ſechs Mn
agnin, welche Strafe die Angeklagte ſofort anzutreten ſich de
erklärte.

Vermiſch tes.

Der Einjährig-Freiwilli je Bortief von der 5. Kompeg
des 4. GardeRegiments, der ſich vor vierzehn Tagen im VBerſ
Thiergarten in dem Augenblicke, als der Kaiſer vorüberfuhr, zu
Revolverkugeln in den Kopf jagte, iſt im Militärlazareth geſtorbe

Der Ceremonienmeiſter a. D. Freiherr Lebere t v.
hat, nachdem er von dem ihn betroffenen Unfall auf der Skie
jetzt vollſtändig hergeſtellt iſt, ſein Jnterims-Krankenguartier im Hof

Rom“ zu Glatz wieder mit dem Donjon daſelbſt vertauſte
müſſen.

Eine ſinnige Feſtgabe wird die Stadt Metz zur hundet
jährigen Jubelfeier nach Berlin ſenden. Der Mezzer Hamr
genoſſen und Kriegerverein lößt auf den Schlachtfeldern des 16. u
18. Auguſt 1870 Laub und Blumen pflücken, um daraus eine
großen Kranz herzuſtellen, der von einer Devufation der Vereinigur
zur Schmückung der Kriegergräber nach Charlottendurg überbrae
wird, um auf dem Sarkophage des Heldenkaiſers niedergelegt
werden. Die an dem Kranze befeſtigte ſchwerſeidene ſchwarzwei
rothe Schleife trägt in goldner Schrift folgende Widmüng:

„Gruß von Metzer Heldengräbern!
Wenn Frühling den Grabſchmuck der Helden erneut,Erwachen die Lodien im Metzer Gefilde.

Zum Gruße dem Kaiſer im Geiſterchor
Erdröhnt es wie Schlachtruf eherner Schilde:
„Wir ſtanden zu Dir in dringender Noth,
Die Treue der Helden vernichtet kein Tod

Dem Heldenkaiſer am hundertjährigen Geburtstage in treuer Le
gewidmet von der Vereinigung V J mütnng der Kriegergräbe

ei Metz.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bonn, 19. März. Jnfolge eines heftigen Sturmes wird

ein Schornſtein der Weſſel'ſchen Porzellanfabrik in Poppelsdorumgeworfen. Der Schornſtein durchſhig das Dach der Bl

malerei Abtheilung und verſchüttete die dort arbeitenden Mal
Einer wurde getödtet, drei ſchwer und acht leicht
verletzt.

Frankfurt a. M., 19. März. Der „Frankfurter Zig.
wird aus Gelſenkirchen gemeldet: Ein Wirbelwind hat hier
roße Verheerungen angerichtet. Unter Anderem wurdeer Schalkeſchen Spiegelmanufaktur die Schleifhalle zum Ein

ſturz gebracht.
Äſchaffenburg, 19. März. Geſtern ſtießen vor dem

hieſigen Bahnhof zwei Züge m e n. Der Sturm
hatte die Signallichter verlöſcht. 4 Perſonen wurden ſchwer,
4 leicht verletzt.

Solingen, 19. März. Ein ſchweres Gewitter mit
orkanartigem Sturm richtete geſtern ſchwere Verheerungen an.
Jn Pilghauſen wurde ein Mädchen vom Blitz er-

chlagen und ein anderes gelähmt. Jn der Umgegend
türzten mehrere Gebäude ein.

Köln, 19. März. Geſtern Abend richtete in Köln undUmgegend ein Fetliger Sturm mit Gewitterhagel
ſchweren Schaden an. Jn Düſſeldorf ſtürzte im neuen
Hafen der große elektriſche Krahn in das Hafenbaſſin und
zertrümmerte einen Schleppkahn.

Paris, 19. März. Der „Nework Herald“ hringt ein
Jnterview mit einem Geretteten vom Dampfer „St.
Nazaire“. Dieſer beſlätigt, daß die Zahl der Verunglückten
ſich auf 78 belaufe. Unter den Paſſagieren befand ſich kein
Deutſcher.

London, 19. März. Wie die „Morning Poſt aus
Konſtantinopel vom 18. d. M. meldet, ſoll eine große
Verſammlung von Miniſtern, Vezieren, ſowie höchſten Beamten
nach dem ildizKiosk einberufen ſein, um einen neuen Ent
wurf der Verwaltung des türkiſchen Reiches
zu berathen.

Die Wirren anf Kreta.
Paris, 19. März. Die meiſten Blätter ſprechen

die Ueberzeugung aus, die Kretenſer würden die Autone
mie vorziehen, da eine Annektion bedeutende finanzie
Laſten nach ſich ziehen würde.

zu v

St



gemacht

Wegen

hart an 9
beankragey

annte auf

nte Eifindh
groß wieGeſtalt J

Dieſer S
Verlan en

eſpektiven 9

e Unvereheſ

vo der Phe
Theil. „Ez

orderte, da

verloren
vohlmeinen

G. nuß ſei

Jungen Le
dann

cht wurde,

nhalt beſa
Zuböretin t

iſtknecht

niß und
sſelbe leug

inden, aber
bereit

da ſie dy

nommen hat

Denn es
Leugnenſie eine

ie befindet

r iſt eigen
tshof erkan

ſechs Mon
eten ſich ben

5. Kompeg

im erſt
berfuhr, z
th geſtorhe

der Skig
rtier im Hof

ſt vertauſce

zur hunden

detzer Kamp

n des 16. u
daraus eine
t Vereinigun

g überbrat
iedergelegt z

ſchwarzweiß

ng:

erneut,

treuer Le
Kriegergräbe

richten.

rmes wirt
Poppelsdor

der Blau
den Mal

acht leicht

irter Ztg.

hat hi
wurde i
zum Ein

vor dem

er Sturm
n ſchwer,

tter mit
nungen an.

litz er
Amgegend

ln und
itterhagel

n neuen
ſin und

ingt ein
er „St.
nglückten

ſich kein

ſt aus
e große
)eamten

Enteiches

echen

ton o
anzielle

Paris, 19. März. Meldung aus Kanea.) ranzöſiſche Magdeburg, den 19. März 1897. (Eig. Draàtbericht.) nahme von 19000 Do lars in der Zit rom 7. 1 März
und italieniſche Offiziere wurden in das griechiſche Lager Kornzucker ezel,, von h Rohzucker I. Vrooukt Tranſito Ca. gegen das Vorjrhr nachgedend. Montanwerthe neigten eher
entſandt, um Vaſſos aufzufordern, Kreta binnen ten Hamour un zur Schwäche, weil der geſtrige Bericht der Tüſſeldorfer VBörſe die
h Sumden zu räumen e h ehe e e r Kaufluſt der Spekulation nicht anregte. Schifffahrtsaft'en gebeſſert,Konſtauti 2 Vrodraffinabe 1*23,00. per Mai 9,i12 G, in weil die Dividende des Norddeutſchen Lloyd von 4 Prozent höher,onſtantinopel, 19. März. Heute Nachmittag ſind 523 zage t Dir Geſchäftethäcigketz g do. II. 22,75. ver Juli 9,25 G, 9,27 B. als erwartet wurde, ausgefallen iſt. Die Geſchäftéthätigkeit hob ſichzwei Tor pedo jäger und vier Tor pe doboote mit Sem. Raffinade m. Fas 22.75 28,50. per Auguſt 9,322/2 bz. 9,35 B. äterhi uſenſſi ie K blieben jed t bed Gem! Wiehe 1. u za 22 26 S en auch ſpäterhin nicht weſentlich, die Kurſe blieben jedoch gut bedem Dampfer „Jsmir“ als Torpedoſchiff ausgela u fen. Der Scene ſetig St a2 mm ſettg. hauptet. Dortmunder Union auf günſtige Semeſtralbilanz gebeſſert.
Reſt ſoll am Sonnabend in See gehen. Das 49. Redif- Hamburg, den 19. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
bataillon iſt von Muradli nach Salonichi abgegangen. Zu termarkt. (Anfangsdericht. Rüben Rohzucker I. Proont:. z2 z Aufangs-Courſe vom 19. März 1897,Kanea, 19. März. Die europäiſchen Truppen u Bans 89 Fendemem. frei an Bord Hamourg. itgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchällen ſo vertheilt den, daß di i n Auguſt 980. Tendenz ruhig mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäſt.ſol e t e Wer en aß e nen Sitia und April 9 05. Oktober 9,15. Credit e III 225 40 Buſchtiehrader III 272,10J die r Kandia, die uſſen Rethimo und Mai 9,10. Dezember 8,22 n III e See union 7die en en Du a ay be en. Denn IIIIIIIIIIIIIIIIIII 20289 Warſchau Wien II IIIIIIIIII 9 Z.Athen, 18. März, 11 hr Abends. Die Admirale theilten Vörſe von Berlin vom 19, März. n Thee IIIIIIIIIIIIIIIIII
den hieſigen Vertretern der Mächte den Blockadebeſchluß Die ſpekulatioe Thätigkeit war an der heutigen Börſe auf das Darnnett. ehe nern un e
telegraphiſch mit mit der Bitte, die griechiſche Regierung davon geringſte Maß beſchränkt. In keiner Beziehung lagen Nachrichten Derl. Handels 160 75 Ruſf. Noien 216 26
in Kenntniß zu ſetzen. Die Vertreter übermittelten den Beſchluß vor, welche beſtimmend auf die Tenden; einwirken konnten. Trotz Foattenalbant ne
lediglich in offiziöſer Form. dem die Spekulation ſich durchaus abwartend verhielt. kam eine Serrnund Sarvener i 7

feſte S enden doch zum n e m. gen mer n 32eine kleine Beſſerung gegen ie vorgeſtrigen ußkurſe. ainzer olidation 250,z Jtalieger auf Paris was höher. Auch die übrigen Rentenwerthe Deren rn eVolkswirthſchaftlicher Theil i gute Ich d W lagen tat m yhe auf h ener 1 Dadetfahtt 12320
0 eſſerung der enten feſt, ie übrigen zeigten meiſt nur lbetunweſentliche Veränderungen. Canada Paciſic auf Minderein- Tendenz: ſtill.

Jlſeder Hütte. Jn der Sitzung des Aufſichtsraths der 2 v ijſ je Pluto, Bergwerk. S 192,75Jlſeder Hütte wurde die von dieſer Geſellſchaft für das Jahr 1896 Co Ursnotirungen Kiſendabn Staum u. Staum zuduſtrie Papiere Benm, Daſ e in
zu vertheilende Dividende auf 534 Proz. feſtgeſetzt. der Berliner Börſe VrioritätsActien, h o eben Montanwerte 102, 188,75

Zum Direktor der Leipziger Kreditbank wurde der bis vom 19. März 2 Uhr Nachmittags. d rw5 Aülgein 4 en e Roſtrer ztohien. v
herige Vorſitzende im Aufſichtsrathe dieſer Vank, Dr. Helm, gewählt. Dortmund Enſch. St. pr. S 181,30 ändalter Kohlen 205 50 3 W e 6 12200

Die GeneralVerſammlung der Braunſchweigiſchen Kredit Preußiſche und deutſche Fonds. üben Süden er 150 o Seil Gödm. Braud U u do. Si.-Pr. 6 13100
anſtalt beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 5 Di Mainz Ludwigshafen 5,45118,40 do. 20. Vagendofer 5 242 258 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 9 20400g Jeilung O o roz. Die Mariendurg Nlawta 21, 8500 do. Brauerei Schultdeiß. 18 223 50 do St. Pr. 9 1204,00Direktion erklärte, ſie ſei überzeugt, an dem Konkurs der Aktien- Deutſche Reichs Anleibe n An r do. Union Sratweil 651,237,650 Schwargkovff ln 240,70
zuceredz Sag Srnſen nichts zu verlieren. s 97 Oſtpreutziſche Südbaon. 393,25 See reren Werte. SiemensGasinduſtr 11 19900

Der Auſſichtsrath des Norddeutſchen Lloyd beſchloß, der greut. eoni. Staats Ani.. 1030 6 z0. St.-Br. s los 80 3 itte Stasfurt Cbem. Fabr. 179,10
Ani.. dti chumer Gußſtadl. 7 154,00 5Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 4 Proz. do. 0 h i ehe r i Se See z ſktolkerger J w.vorzuſchlagen. 2 80 6 Warſchau Wiener et Cröllwitzer Papier (18 274 00bz. S Sudendurger Maſchinen 10 15025n Erfurter Stadt Ankeide. Gottbacdbadn 181,50 Dannendaum r 12 S Thüringer Saline 5 77,00J dal eſche J w. z T 7 Jtal. Reridionaibabn s 12215 Donnersmaredütte conv. s 122,75 Weiteregein Alkali 10 17525

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. z Landſo. Centra(. 213 100 e ttg meeroaön. e. 9 151,006 S Feiger Raſchinen 296,00

c t e e g dg. m. er Kattun. r aNachlaß des verſtorbenen Steinmetzmeiſters Chriſtian Auguſt d. 2220 ar t loether Naſch.Act. 3 13450
34 r in Brachbach i. S., Schloſſermeiſter Carl Schumann in Deſſau, S aoſiſche v vo. Fercoſdodn. 3 i n re
ekorateur Guſtav Adoph And reas in Dresden. Hamd. Staats Rente do. Auionbadn e Große Berl. Vferded. 13, 238 50 5do. StaarsAnt. i886 2960 6 alleſce Maſchinen (32 461 40 Wechſel Courſe.

3 175,00 iZuterberichte Anusländiſche Fonds. San Actien. See äs... ns Privatdiscont 3
e e e en e e t u idernig G Shamrock. 176 25Hall S., 19. Mä Ergent. GoldAnleide. 61,60 Berliner Handels d De Lieben Mübdlen 167,00 G Sahweiz 100 Fr. tz. 29,80

e Sehn rz. 0 do. r 31 4 Börſen Handers Verern e 112,50 Se Zuckerfabrik a 7 S x uohzucker. riech. koni. Goldrente 20 4 Breslauer Dist. Ban? 7 11760 aura e e ersb. S. R. z. 15 85In letzter Wo e war die Haltung des Markte nicht gleichmäßig und es fehlte nicht do. NonopolAnleide 23,75 do. We gſel Bank. 5,103 00 Leipziger Brauerei Riebeg. o 202 006 Amſterdam 100 fl. lang 162 79an Abſchwächiungen, Se ſteuge Tendem a ar t d e mit lfd. Cus. Darmitädter Sank. s 185,75 h r v v et z S. 2037
begegnete meiſt einer g iten Kaufluſt deſonders dekunde te der Export reges Jntereſſe, do. SoldAnl. v. 1890 22,60 G Dentſche Bant 1o0 187.26 Auiſe Tiefdau on 126 o 0 on Le
wenn ſchleun ge Verladung geſichert war. mit ifd. Cps. 6 do. Senoffenſchaftsbank. 6 120.20 do. do. St.Pr. I25,00 b. G Sone. I Sſtri. 21Umſatz 24000 Sack. Ftalieuiſche r v 2 BDisconto Sommandit. (10 202,90 e 14819 6 i d F. 2Raffinirter Zucker Nerxik. Anleibe 1888. 2 Dresdener Bant. 9 153 Norddeut r u xi n ilweiſ g. v. 1890. 6 96 25 Bank 7 nus o Poönix B.-Act. Lit. A. I180,0 bz. GDer Markt war bei ſtetigem Verlauf und tweilweiſe etwas beſſeren Preiſen ruhig Stagro-guieno. di 6 es 70 Got deer ren er dar a re, abgeit. 16500

Rohzucker Heſterr. Gold Rente 4 I104 10 do. do. junge 4 112,40Grauul, einſchl. Rend. 92 h ausſchl. do. PavierRente. 101.00 G Leipziger Bant 7 76,75 öchlußCourſeKryſtaſſ, I einſchl. ſiber 99 88 h ausſchl. 9,70 9,85, do. SilberRente 101,20 G do. Creditanſtalt II 212,09u e. über 989 n v. 260 auch. 7, 10- e 10 Vort. Staats Ani. 88-—89. u B MNMagdebg. Privatdant 3 109, Tendenz: ruhig.tiorn- 96 h ausſchl. achprov. o Rend.ausſhl. 7,40 10., Rumän. fund. 80 Mitteldeutſche Creditbank. 115,00 J Reichsanleihe Rationalbank ſ. Deutſchland 240,10do. amorr. 5 9950 G Nationalbankt f. Deutſchland 81, 140,25 al Kenten 89,30 Gottdardbahn. 164,25Raff. ff. ausſcht. r L einſchl. auß on An 186 v 2 on t e 822g 5 e v eſterreich. edi 225. uſſ ten e e 16, reus. dbahdn 93,Wie Tag. r Meiis 1 h f. 22 22,75. Schweo. St.-Anleide 1886 32100 70 G Preus. Boden Kredit m r e 50 Convertirte Türken 18,40 Varſchau- Wien 267 50
v t eſtt e t 11 u 77 do. do. 1880 33100.70 G do. Centr. HodenKr. 9 155,40 Buſchtierader e e Bochumer Gußſtahl 133,40Wärfelznger ine gite ginn u do. Hop.hſdor. 1879. 10625 do. Hyp. (Spield).. u ſist s Slbethai Sonm. Union Str. 50n Wo 250 zrartu Serbiſche Gold Pfodr. 5 t825 G do. do. (Hüdner wolle I128,75 Prinz HeimrichBahn 94,10 2aurabütte 157 40Paten rfel 25,50. do. Kente 1884 5 62,40 G do. do. neuevodev.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 160,90 er Kohlen. 174,60Melaſſe zur Entzuckerung, Nelafſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg. do. 40 Anl. v. 1896 5 Keichsbank 5,88 158,20 rice Damm 186,80 du 175,25

e vor Nenre on 1 Sache See i Dresdner W i e e e e Llovd h 107,90n o. er VJ, anke Verein i Darmſtädter nk 55, m. Vadet edo. do. 10 4 108,80 Dise. Geſellſchaft 203, 10

IV. Berliner Pferde-otterie.
Ziehung am 13. u. 14. April 1897.

Hanptgewiun: 1 Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.,
1 Goldſänle i. W. v. ca.25 000 Mk. 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk.
W., 1 compl. beſp. Equipage m. 4 Pferden ca. 12 000 Mk.
W. u. ſ. w, zuſammen 5530 Gewinne i. Geſammtwerthe von
260000 Mk.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pf. extra.

Weimar-Lolkkerie.
Erſte Zichung S. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897

Hauptgewinne i. W. von 50090, 20000, 10000 Mk. c.
Zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 206 600 Mt. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehnng am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Jnckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde- Lotterie
Ziehung am 15. Mai 1897.

Hauptgewinne: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
1 desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier P'eerden v.
9009 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., PFto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)

die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,Leipzigerſtraße 87.

Als paſſende
Confirmations

Geschenke
empfehle:

Gesang-
bücher,

Hibelſprüche,
Widmungsbücher,

Conſirmalions-
karten.

c

22 e

v 2S

Schmucksachen.:

Korallenſchmuck, Doublé Rickel,
V Granatſchmuck W.

von den einfachſten bis zu den
feinſten Genres.

Leder-
Wwaaren:
Portemonnaies,
Cigarren-Etnis,
Schreibmappen,
Poeſie- und Schreib-

Albums,
Photographie-

Albums,
Schmuck und Hand-

ſchuhkaſten.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Albin Hentze,
5 500 mit 90 h garantirte Gewinne

Vierte Berliner Pferde- Lotterie
Ziehung am 13. und 14. April 1897.

Hauptgewinne im Werthe von

ILoose à I Ak., II Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg.
empfehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Hafntze, varer 252 men 3.
5 500 mit 90 h garantirte Gewinne-

(3121

30 900, 25 000, 15 000, 12 000, 10000, 8 000, 7 000 ete.

24 Schmeerſtraße 24.
Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt

eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [2596

Gefunden
auf der Merſeburgerſtraße ein dunkles
Damenjacket mit Pelzfutter. Abzuholen
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
und Finderlohn Rittergut Caneng.

Bekanntmachung.
Pferd- Verſteigerung.

Am 10. ds. Mts. iſt hier ein Pferd (Grauſchimmel) herrenlos aufgegriffen,
Dasſelbe wird am Sonnabend, den 20. ds. Mits., Nachmittags 4 Uhr,
ſofern auch bis dahin der Eigenthümer ſich nicht melden ſollte, im Gaſthof zum
Röderberg hier öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Giebichenſtein, den 18. März 1897.
Der Amts-Vorſteher.

W

Rudlosr.

Bin wieder mit einer
großen Auswahl prima

Däniſcher und Ardenner

Spannpferde
eingetroffen.

eimstein jum., Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 54 (am Riebeckplatz.

Wasserdichte Segel-Planen von l 530 Mk.
Zucker-Säcke, 1000 g, 800 g, 37-31 Pfg.
Getreide-Säcke, 2 Pfd. schwer, 75 u. 85Pf., gezeichnet.
Sackband, à Pfd. 31l'/ Pfg.
Winter-Pferdedecken mit Segelfutter,

gezeiehnet, 6,50 Mk.
Sommer-Pferdedecken, à 2,50 bis 6,00 Mk.
Schwarze Pferde-Regendecken, gutsitzend, 6,75.
Arbeiter-Schlafdecken, Wolle, gross, 2,75-—3,50.
Strohsäeke, gross u. derb, 1,00--1,50 Mk.

a

5
S

ch
o 27O

C à,„ C

Eingeſänerte Schnitzel,
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt

Zuckerfabrik Artern.
[3545

TannenGnirlanden
verkaufen

Vr. Stieme Söhne-Poſtſtraße 4. [8570

bei

C. Birke, Giebichenfte
Brunnenſtr. 65.

Von Monta ab
ſtehen große u. kleine
Futterſchweine

zum Verkauf, ebenſo fette Landſchweine

i [2807 in,

rinpr. d.

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe Nammern der
Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,

Versandt
[3530

Zimmerstrasse 100.
gratis und franco.

n

an Thürſchließer
à 15 verk. Albrechtſtr. 16, p. r.

Eine neumilchende

erkar
S Kuh mit
u Vrvtst

alb T
tteg Nr. 6.



e u.e
Für die allgemeine Bürgerfeier des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer

Wilhelms des Großen iſt das nächſtehende

Feſt- Programm
anfgeſtellt.

Sonntag den 21. Mäxz:
Vormittags Allgemeiner Feſtgottesdienſt.

Abends Zapfenſtreich des Magdeb. Füſtlier e Nr. 36; von Kaſerne I
durch die Reil, Lafontaine, Henrietten, Geiſtſtraße, alte Promenade,
Poſtſtraße, Leipzigerſtraße nach dem Marktplatze.

Montag, den 22. März:
Reveille des Magdeb. Füſitlier-Regimints Nr. 36; von Kaſerne I
durch Reil, Bernburger, Geiſt, Gr. Ulrich, Gr. Stein, Wucherer
ſtraße. Allgemeines Glockenläuten.

2. a der Schulen.

Vormittags: 1.

eſtfeier der Univerſität, Vormittag 11 Uhr. Feſtredner
err Geh. Prof. Dr. Lindner.arade des Magdeb. FüſilierRegts. Nr. 36 auf dem Exercierplatze

bei der neuen Kaſerne, unter Theilnahme der Kriegervereine und
Veteranen Vormittags 11 Uhr.

Abends: 1. Allgemeine Beleuchtung der Häuſer
2. Feſtverſammlung in dem „Prinzen Carl“, den „Kaiſer-

ſälen“ und dem „Stadtſchützenhaus“. Den Ehrenvorſitz
haben übernommen die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Herr
Geh. Medizinalrath Eberth, Rector der Unvwerſität, und Herr
Oberſt Linde, Kommandeur des Füſilier- Regiments Nr. 36.
1. Feſtfeier: a) Chorgeſang.

b) Feſtrede. Die Feſtrede haben übernommen: Herr 1
uperintendent Dr. Foerſter, Herr Geh. Re

gierungsrath Dr. Maercker und Herr Geh.
Regierungsrath Profeſſor Dr. Lindner.

e) Chorgeſang.
2. Kommers: a) Kaiſerhoch.

b) Trinkſpruch auf das Vaterland.
c) Trinkſpruch auf Bismarck.
d) Trinkſpruch auf die deutſche Armee.

Eintrittskarten zu den Feſtverſammlungen ſind abzuholen im Rathhaus,
Zimmer Nr. 30, Stadtſekretariat.

Dienstag, den 23. März
Abends Allgemeiner Fackelzug. Aufſtellung auf dem Roßplatze: 7 Uhr. Be

ginn 8 Uhr. Der Zug geht durch die Stein, Poſt und Leipziger
ſtraße auf den Marktplatz. Auf dem wird ein Fackelreigen
vorgeführt und der Choral „Nun danket alle Gott“ geſungen. Dann
eht der Zug durch die Gr. Ulrich-, Geiſt, Bernburger- u. Wucherer
traße auf den Roßplatz zurück.

Der Patriotismus und die Opferwilligkeit unſerer Mitbürger haben ſich be
reits bei der Vorbereitung dieſes Programms in glänzender Weiſe bethätigt.

Die Unterzeichneten richten nunmehr an die ganze Bürgerſchaft die dringende
Bitte, auch durch zahlreiche Betheiligung an den geplanten Veranſtaltungen das
Komitee zu unterſtützen und der Feier ein würdiges Gepräge zu verleihen.

Das Feſtkomitee.
Staude, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender-

Arndt, Geheimer Oberbergrath und Profeſſor, Bärwald, UniverſitätsSekretär, Dr.
Becher, Gymnaſtaldirektor, Franz Berghaus, Kaufmann, Ludwig Bethcke, Kom-
merzienrath, Dr. P. Biedermann, Direktor, Billing, Fabrikbeſitzer, Blumen-
thal, Regierungsrath, G. Böttcher, Banquier, Vernh. Booch, Kaufmann,
Dr. von Bramann, Profeſſor, Robert Cohn, Kaufmann, Crönert, Land-
gerichts-Direktor, Julins Dan, Handſchuhfabrikant, Wilhelm Dan, Kaufmann,
Ernſt David, Kaufmann, Dehne, Kommerzienrath, Dr. Dittenberger, Prof.,
Geh. Regierungsrath, Vorſteher der Stadtverordneten, C. Dönitz, Stadtrath,
Albert Drechsler, Kaufmann, Dr. Eberth, Geh. MedizinalRath und Profeſſor,
Carl Ehrenberg, Kaufmann, Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath, Alb. Ernſt,
Vorſteher der Handelskammer, Dr. Förtſch, Major a. D. und Stadtrath, Dr.
Frauke, prakt. Arzt, Fr. Franzen, Malermeiſter, Stud. chem. Freeſe, Dr.
Friedersdorf, GymnaſialDirektor, Ernſt Friedrich, Maurermeiſter und Stadt
verordneter, W. Fritſch, Rentier, Fr. Ganzer, Kaufmann, Genzmer,Stadtbaurath, Glimm, Rechtsanwalt und Notar, Goebel, Konſiſtorialrath,
Goercke, Poſtrath, Goetze, Erſter Staatsanwalt, Goldſchmid, Landgerichts-
Direktor, Kurt Gravenhorſt, Kaufmann, Hermann Haaſe, Stärkefabrikant und
Stadtverordneter, Hugo Hache, Muſikdirektor, Haſſe, Regierungsbaumeiſter, Dr.
Heck, Profeſſor. Hugo Heckert, Kaufmann, Heintke, Diakonus, J. A. M.
Helmbold, Kaufmann, Hendel, Verlagsbuchhändler, Herrmann, Oberregierungs-
rath, Dr. Herrmann, Zahnarzt, Dr. med. Conradin Hertzberg, prakt. Arzt,
Freiherr von der Heyden-Rynſch, Wirk. Geh. Oberregierungsrath und Berghaupt-
mann a. D., Hoffmann, Landſchafts-Direktor, von Holly, Bürgermeiſter,
H. Hothan, Muſikalienhändler, Huſchenbett, LandgerichtsSekretär, C. Jaenicke,
Stellmachermeiſter, Guſtav Kathe, Fabrikant, Dr. Keil, Rechtsanwalt, H. Kraſe
mann, Lederwaarenfabrikant, Kühme, Rechnungsrath, Dr. Julius Kühn, Prof.,
Geh. Oberregierungsrath, Kuhlow, General-Direktor, rig Kuhnt, Maurer-
und Zimmermeiſter, W. Kutſchbach, Buchdruckereibeſitzer, Alfred Lebeling,
Redakteur, Lehmann, Königl. Kommerzienrath, Linde, Oberſt und Kommandeur
des Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 36, Dr. Linduner, Geh. Regierungsrath und Prof.,
Dr. von Liszt, Geh. Juſtizrath und Profeſſor, Dr. Loening, Geh. Juſtizrath
und Profeſſor, R. Loeſche, Ziegeleibeſitzer, Dr. J. Lübbert, Oberlehrer, Jul.
Lüderitz, Kaufmann, Dr. Männel, Profeſſor, Dr. Maercker, Geh. Regierungsrath und Profeſſor, Marx, Amtsgerichtsrath, Dr. Mekus, Sanitätsralh, Dr.
John Meyer, Privatdozent, Ernſt Meier, Profeſſor, v. Mendel-Steinfels,
Landes-Oekonomie-Rath, Carl Merkwitz, Fabrikant, Johannes Mitlacher,
Kaufmann, Dr. Mohs, Generalſekretär und Stadtrath a. D. Guſtav Moritz,
Kaufmann, Albert Morell, Brauereibeſitzer, Fritz Nabel, Expedient, C. Neſſe,
Hotelbeſitzer, Dr. Perlbach, OberBibliothekar, Pfanne, Archidiakonus und Gar
niſonpfarrer, Hermann Pfautſch, Conditor, Robert Preller, Tiſchlermeiſter,
Pütter, Stadtrath, Räbiger, Königl. Steuerrath, Wilh. Rauſch, Wagenfabrkt.,
Alfr. Reiche, Lehrer, Remmler, Kaufmann, Rettig, Poſtrath, Richter,
Oberdiakonus, R. Riedel, Kommerzienrath, Ddr Ritter, Kaufmann, Dr.
Rüffer, Rechtsanwalt, Ruſche, Rittmeiſter der Landwehr, Alfred Rattke, Generalagent, Saran, Oberprediger, A. Schlemm, OekonomieAmtmann, Dr.
Schmidt, Landgerichts-Präſident, Guſtav Schmidt, Stärlefabrikant, Martin
Schneider, Vrauereidirektor, Carl Schoſſig, Poſtſchaffner, Dr. Schrader,
Geh. Oberregierungsrath und Univerſitäts-Kurator, Schreiber, TelegraphenDir.,

Schulze, Poſtdirektor, Dr.
l berſt und Be

zirks-Kommandeur
Seydel, Eiſenbahndirektionspräſident,

H. Zaggaer Tavezierer
enerallieutenant

z. D., Cand. mod. Zieler, A. Ziervogel, Bergwerksdirektor.

Allgemeine Renten- Anſtalt

Gegründet 1855. D W Stuttgart Reorganifirt 1855.
Lebens-, Renten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ansſchlieſlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Verfſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Polizen. D.
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformular koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle Auguſt Menſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

lerrmann'ss
Bier- u. Speisetunnel

Obere Leipzigerstr. 54.

Eoht Salvator
Von G. Sandler, Culmhach.

o Liter 20 Pa.
T ODer Ausschank dieses hochfeinen

Bieres dauert nur (4 Tage.
Otto Herrmann.

Leiterwagen, blau geſtrichen, beſonders
ſtark gearbeitet, Stück 7 8,50
0 12 14 16,50 17und 20

Sportwagen von 7,50 A. an.
Karren, Garteugeräthe, Sandformen,

Schaufeln.

RoheriPlötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

Uauptnäederlage bei

C. Buchalla,.gr. Steinstrasse II.
Apotheker Benemann's

Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à PI. J bei [244650

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Von jahrelanger, ſehr ſchwerer

De Gicht,rheumat. Leiden, welche vielen mit ſchweren
Geldopfern beſchafft. Mitteln ſpotteten,
durch ein einfaches äußerl. Verfahr. (kein
Geheimmittel) in kurzer Friſt mit täglich
nur 20 Pfg. Koſten vollſtändig u. an-
dauernd befreit, bin ich gern bereit, aus
Dankbarkeit dasſelbe ähnlich Leidenden
unentgeltlich zu nennen. Albaschnlze,
Zimmermeiſter, Berlin NW.,
Stephanſtr. 28.

F Bpilepsie
f alisuwueht
Krampf- und Nervenleiden beilt
ohne Berufsstörung, selbst in den ver-
altetstem Fällen, gewöbnlich in
3 Tagen, auch brieflich, gestützt
auf mehr als 30 jährige Erſolge,
ohne RückrCall bis heute. 20 Pfg.
Porto beifügen. [3457D. Mahler, Specialist,

Voorburg über Cleve.

Aetznatron
zum Seifekochen, in nur ſtärkſterund ſtets friſcher Waare, empfiehlt die

rogenhandlung von

Helmbold Comp.,
104 Leipzigerſtraße 104.

Innoneen-Ann

Fernſprecher 151.

--10,000 Mark
werden von pünktlichem Zinszahler auf
ein gut verzinsliches Grundſtück vom
Selbſtdarleiher ſofort oder ſpäter

Offert. unter R. z. 3164
ef. Rudolt Bosse, Halle a. S.

12 000 Min. mein
Grundſtück im Nordviertel auf ſichere
Hypothek. Off. unt. L. r. 3165
bef. Rudolt W osse, Brüderſtr. 4.

m r ſehr gutes n in
erſe auf erſteburg 9000 Mk. Stelle gef.

Näherei Auskunft bei M. Frankce,
I. Hall. Muſikwaarenhans. [3558

x

x

2
x

x

S

a)

e) Bd. 3 Bl. 102 Baderga

Nr. 5 verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit:

ſteuer veranlagt.

Delitzſch, den 6. März 1897.

a) 1278 Mk. b) 165 Mk., e) 592 Mk.Gebäudeſteuer und zu mit 51/100 Thlr. Reinertrag zur Grund-

Königliches Amtsgericht.

wangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Delitzſch

auf den Namen des Vauunternehmers Friedrich Gustav Thler daſelbſt
eingetragenen und daſelbſt belegenen Grundſtücke:

Bd. 19 Bl. 645 Angerſtraße Nr. 8;
b) Vd. 3 Bl. 101 dere r 5 mit Elberitzmark von 3 Ar 80 qm

e Nr. 19;
Bd. 18 Bl. 630 Reicheſtraße Nr. 11

am 12. Mai 1897, Vormittags Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Rathhaus 1 Treppe, Zimmer

d) 1734 Mk. Nutzungswerth zur

[3547

Morgen“ zu Bitterfeld aus

Eichen 20 Stück 22

Eichen
chenn

Ahorn 14 Stück 4 Fm.;Birken 148 Stück
Erlen 10 Stück
Kiefern 12 Stück 3,5 Fm.;

zahlung im Termin zu leiſten.

Großer Ruth
Dienstag, den 30. März er., von Vorm. 9 Uhr ab ſollen im „Kühlen

chutzbezirk Goitzſche, Niemegk und Greppin
Jagen 20, 21, 23, 44, 46, 47, 85, 87 und Totalität

a. alter Jiuſeglag (Greppin)
z. (eb. neuer Einſchlag (Goitzſche, Niemegk, Vreppinß

o Stück 420 Fmz 45 Rm. Grubenholz, Steile (55 m lang

120 Stück 100 Fm.; 3 Rm. Nutzkloben
95 Stück 102 Fm.; 12 Rm. Rundkioben

Weißbuchen 300 Stück 103 Fm.; 21 Rm. Nutzkloben I/II Cl. und 100 Rm.
Rundkloben und Knüppel.

olßz- Verkauf.

vent. in einem Looſe);

38 32
6 Fm.; 4 Rm. Nutzholz II. Cl.

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Auf Verlangen der Forſtkaſſe ſind 251 der Kaufſumme als An

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Das 5 kw von Müblhauſen i. Th.

gelegene Stadtgut Pfafferode mit
202,38,28 ha Acker, 20,17,69 ha Lehde-
und Hutweide, 2,86,95 ha Wieſen,
3,27,23 ba Gras- und Gemüſegarten und
00,64,54 ha Hoffläche ſoll

Montag, den 29. März d. J.,
Vormittags 11 Uhr

im Auktionslokal der Brotlaube hier
öffentlich auf 12 Jahre vom 1. Juli 1897
ab gerechnet verpachtet werden.

Die Pachtung kann ſofort angetreten
werden.

Bedingungen werden gegen Einſendung
von 1,50 A. von unſerem Stadtſekretariat
verſandt.

Mühlhauſen i. Th., den 18. März 1897.

3552 Der Magiſtrat.
Das dem Kaufmann Herrn

Carl Haenert gehörige, hier, in
der Blücherſtr. 12 gelegene
herrſchaftl. Hausgrundſtück

mit größerem Garten und Thor-
einfahrt bin ich beauftragt zu
verkaufen.
Voigt Rrthtsanwalt.
Wir sind Käufer von
Hanna- Saatgerste

und anderemsanatgetreide
und erbitten uns gross be-
musterte Angebote.
Central-Genossenschaft

zum Bezuge landwirthschaftl. Bedarfsartikel
E. G. m. b.

Halle a. S.

Futterrübenkern,
rothe u. gelbe Flaſchen 96er Ernte mit
ſehr hoher Keimkraft, hat noch abzugeben
das Rittergut Gr. Kayna b. Frankleben.

et bei Abnahme von 100 Pfd. und
mehr 12, darunter 15 Pfg. Kraas.

vißtoria-Saat-Erbſen,
per 100 k. incl. neuen Sack Mk. 17.

Saatkartoffeln,
v grge und Roſen, p. Centner

ik. 3,25 ab Vorwerk Kreuz bei
Halle a. S. Jn ganzer Fuhre franco
Bahnhof Halle a. S. [3571
Gebr. Baenseh, Lettin b. Halle a. S.

Offene und Finuchte
Stellen

Schleunigſt
auch an d. kl. Ort. ſol. Herren z. Verkf.

eſucht

v. Cigarren f. e. I. Hamb. Haus an
Wirthe, Hotels 2c. Vergtg. M. 125 pr.
Monat od. hohe Prov. Off. unt. C.
Z. 655 an Haasenstein Vogler
A.-G., Hamburg.

Eine erste Treibriemenfabrik sucht
speziell in Zuckerfabriken gut ein-
geführten Agenten zur provisionsweisen
Vertretung ihrer als hochprima allgemein
bekannten Pabrikatoe.

Gefl. Offerten erbeten sub P. P. 16 an
L. A. Klepzig, Ann.-Exp., Leipzig-Gohlis.

Jüng. Verwalter für Rittergut bei
Braunſchweig geſucht.

Aelt. led. Verwalter für 400 Morg.
Gut einer Wittwe geſucht.

Med. erb. Rean, nur Gr. Märkerſtr. 9.

Theor. prakt. geb. Landwirth, 21 Jahr
alt, ſucht, geſtützt auf b. Zeugniſſe und
Empfehl., z. 1. April er. Stellung. Gefl.
Off. u. Z. 3397 an die Exped. d. Ztg.

HofaufſeherGeſuch.

Auf einer größeren Domaine wird
ein tüchtiger, energiſcher Hofaufſeher
baldigſt geſucht. Derſelbe muß feder-
gewandt und imſtande ſein, ſämmtliche
landwirthſchaftlichen Wochenjournale
ſelbſtſtändig zu führen. Meldungen
unter Beifügung von Zeugniß Ab-
ſchriften nebſt Angabe der Gehalts-
forderung werden erbeten an Maasen-
stein Vogler A. G. Halle a. S.
unter Z. K. 52426. [3507

Suche 1 Verwalter von 22—-24 Jahr. z.
ſofortigen Antritt. Vorſtellung ſofort er
forderl. Central-Burean, Kl. Ulrichſtr. 6.

ans
Ein ehrlicher, erfahrener, verheiratheter

GeſpannHofweiſter
und ein verheiratheter

t ezweiter Schäfer,
welche beide bereits in gleichen Stellungen
geweſen, werden zum 1. Juli für Ritter
gut Wiehe geſucht.

Wiehe, Bez. Halle.

3546) Die Gutsverwoltung.

Meine

Volontär- oder
Eleven- Stellen
ſind am 1. April wieder zu beſetzen.
Penſion nach Uebereinkunft. Vorſtellung.

G. Hundlt, Jnſpektor,
Rittergut Piesdorf, Station Belleben.

Ein junger Menſch mit guter Schul
bildung und Handſchrift als Lehrling
für ein hiefiges Fabrikgeſchäft gegen
eine monatl. Vergütung gefucht. Selbſtge-
ſchriebene Offerken sub Z. 3566 durch
die Expedition dieſer Zeitung.

Kuhme k.rGeſuch.
Ein unverheiratheter Kuhmelker wird

auf Rittergut Stendorf b. Köſen i. Th.

geſucht. [3544
Led. Kutſcher greue
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8

Empfehle: Selbſt. Landwirthin
m. gut. Zeugn. Jüngere Mamſells,
Scholarinnen finden Stellen durch

Frau Anna Vleckinger,
Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Eine Mamſell,
welche in Milchwirthſchaft, Küche und
Federviehzucht nicht unerfahren iſt, findet
ſofort, ſpäteſtens bis zum 15. April Stel
lung. Junges Mädchen vom Lande he-

vorzugt. 3493Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen
ſind zu richten an das Domänen-Amt
Schwemſal bei Düben

c
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c

48

Beſondere Beilage zur

1809

in Halle a. S.

T



77 2

Beſondere Beilage zur

e 12. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 19. März 1897.
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Chileſalpeter zur Kopfdüngung von Winterfrüchten.
Jn den Tagen, wo die Märzenſonne wieder warm auf den

Acker herabzuſcheinen und neues Leben und neue Triebe zu er
wecken beginnt, muß ſich der Landwirth auch die Frage vorlegen, welche

fleglichen Maßnahmen er den mehr oder minder gut durch den
Winter gekommenen Winterſaaten angedeihen z ſoll. Dabei
iſt wohl darauf zu achten, ob der Stand der Winterfrüchte die
Anwendung irgend eines beſonderen Mittels als erforderlich oder
als entbehrlich erſcheinen läßt. Bei einem ausgewinterten und
ſehr dünn beſtandenen Stück Roggen oder Weizen z. B. werden
wir unbedenkich mit Hülfe eines künſtlichen Düngemittels die
Vegetation anzuregen und die Beſtockung zu fördern ſuchen.
Das künſtliche Düngemittel, welches hier in Betracht kommt, iſt
nun der Chileſalpeter, der den Pflanzen den zum Wachs-
thum erforderlichen Stickſtoff in leicht löslicher, unmittelbar auf
nehmbarer Form darbietet. Von den Geſichtspunkten, die uns
bei der Wahl des Chileſalpeters als Kräftigungsmittel für die
Winterfrüchte leiten müſſen, ſind nach einem von Geh. Reg.
Rath Profeſſor Dr. Maercker im vorigen Jahre gehaltenen
Vortrage folgende hervorzuheben. Der Roggen iſt nicht ſehr
empfänglich für einen intenſiven Stickſtoffzuſchuß. Er liebt mehr
die alte Kraft des Bodens, die ihm ein ausreichenderes und
größeres Stickſtoffkapital verſchafft als anderen Pflanzen, wes
halb wir ihn verhältnißmäßig weniger mit Chileſalpeter zu
düngen brauchen. Zumal, wenn er, wie in dieſem Jahre, ſo
trefflich durch den Winter gekommen iſt, iſt es fraglich, ob man
überhaupt zur Anwendung von Chileſalpeter rathen ſoll. Profeſſor
Maercker empffehlt denn auch, wenn der Roggen noch einer
Stickſtoffzufuhr zu bedürfen ſcheint, nur ganz mäßige Quantitäten
Chileſalpeter zu verwenden, bis höchſtens x Centner auf den

Morgen, letztere Gabe aber nur in ganz ſtickſtoffarmen Boden
arten.

Etwas anders liegt die Sache beim Weizen. Hier iſt
eine Chileſalpeterdüngung unbedingt erforderlich, wenn wir eine
hohe Weizenernte machen wollen und iſt vor allem lohnend nach
ſtickſtoffzehrenden Vorfrüchten. Bei der Anwendung müſſen wir
nun unterſcheiden, ob wir es mit einem ſchlechten, mittleren oder
guten Stickſtoffzuſtande des Bodens zu thun haben. Auf einem
ſtickſtoffhungrigen Boden muß der Weizen ſchon frühzeitig,
wenn das Wachsthum erwacht, eine Stickſtoffgabe bekommen.
Um dem Boden den nöthigen Stickſtoffvorrath einzuverleiben,
dürfte 1 Centner Chileſalpeter erforderlich ſein. Jſt es aber
rationell, dieſe Gabe auf einmal zu geben? Nein
Denn erſtens würde ein Theil desſelben unvermeidlich in den
Untergrund gewaſchen werden, alſo für die Pflanzenproduktion
verloren gehen, auf der anderen Seite treibt die P mit
einem Uebermaß von Chileſalpeter einen Luxusverbrauch, indem
ſie zwar mehr aufnimmt, aber nur ſtickſtoffreicher wird, ohne den
Stickſtoff zu erhöhter Produktion zu verwenden. Man giebt aus
dieſen Gründen nur Centner frühzeitig und die andere Hälfte
Ende April oder Anfang Mai, wo der Weizen ſich kräftig zu
beſtocken anfängt, aber nicht ſpäter, da der Chileſalpeter dann
nicht mehr zur Produktion benutzt wird. Zu dieſer ſelben Zeit
empfiehlt ſich auch die Anwendung des Chileſalpeters in ſtickſtoff
reicherem Boden, aber dann natürlich ſparſamer, im Ganzen

Centner pro Morgen. Jn einem Boden von mittlerem Stick
ſtoffzuſtande würde die dem Weizen zugedachte Chileſalpeter
düngung zweckmäßig etwa um den 10. April herum und in
mittlerer Höhe von Centner zu geben ſein. v. Schü g.

Unter welchen Verhältniſſen iſt ein Raubbau an beſtimmten Nährſtoffen zuläſſig, oder iſt
der Raubbau überall zu verwerfen.

Von Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker.
Bei völligem Raubbau ſinken die Erträge
ſehr ſchnell bis zu einer gewiſſen Grenze, welche durch die
infolge der Witterung alljährlich frei werdenden mineraliſchen
Nährſtoffe und den Stickſtoffzuſchuß der Atmoſphäre, ſowie der
Stickſtoffſammler gegeben iſt.

Jch bin der Anſicht, daß die unerſchöpfliche Frucht-ba rkeit mancher Bodenarten, z. B. des ſchwarzen Bodens

der amerikaniſchen Prärien, des Bodens der Marſchen und
anderer nur eine Sage, keineswegs aber thatſächlich iſt.
Bei dem Boden der amerikaniſchen Prärien konnte ich an Ort
und Stelle feſtſtellen daß man ohne Düngung nicht mehr als
3—4 volle Ernten von einem Felde entnehmen kann dann be
ginnen die Erträge zuerſt langſam, danach ſchneller zu ſinken
und kommen nach 8--10 Jahren auf einen Stand, auf welchem
ſie ſich ſcheinbar dauernd erhalten, der aber nur bei hohen
Preiſen eine rentable Land wirthſchaft zuläßt. Jch behaupte, daß
überall da, wo dauernd noch auf den beſten Bodenarten ohne
jede Düngung gewirthſchaftet wird, die Erträge bald einen
niedrigen Stand erreichen. Sehr bald wird auch der
reichſte Boden für Stickſtoffzufuhr dankbar. Das be-
weiſen z. B. die Erfahrungen auf den Moorculturen in Cunrau
kann man jetzt auf den alten Moorculturen ohne eine gewiſſe
Stickſtoffdüngung ebenſo wenig Zuckerrüben ernten, als auf
einem gewöhnlichen Ackerlande. Sehr ſchnell erfolgt auch
die Erſchöpfung an Kalk; diejenige für Phosphorſäure
vollzieht ſich langſamer, aber ſie tritt in abſehbarer Zeit
doch ein, auch ſelbſt bei großem Vorrath im Boden. Am
ſpäteſten ift die Erſchöpfung für Kali zu erwarten, wenn

der betreffende Boden einigermaßen reich an kalireicher Feinerde
war.

Als Beiſpiel über die Abnahme der Nährſtoffe durch einen
jahrhundertelang betriebenen Raubbau mag die r S
einiger Erden aus Oldenburger Marſchen aufgeführt werden.

(Die Zahlen beziehen auf den in kalter, 25 proz. ver
dünnter Salzſäure löslichen Antheil.)

Jahr der Eindeichung Phosphorſäure Kali Kalk
40

0

1852 0,250 0,/56 5,281822 0,235 0,62 5,161780 0,193 0,68 4,881732 0,152 0,66 3,871659 0,151 0,59 2,27Jm Laufe der Jahre tritt daher, wenn auch langſam, eine
deutliche Verarmung an Phosphorſäure ein. Jn den erſte
Jahren ſcheint ſie am ſtärkſten zu ſein. Dagegen iſt der in
Salzſäure lösliche Antheil des Kalis trotz jahrhundertelangen
Raubbaues nicht vermindert worden, offenbar, weil kalireiche
Mineralien im Laufe der Zeit der Verwitterung anheimfielen
und den in Salzſäure löslichen Antheil des Kalis in der ur
ſprünglichen Höhe erhielten. Endlich aber tritt ein ſehr ſtarkes
Schwinden des Kalkvorraths im Laufe der Zeit ein, ſo daß der
Kalkgehalt von 5,28 auf 2,27 pCt. erniedrigt wurde ſelbſtver
ſtändlich nicht allein durch den Raubbau, ſondern hauptſächlich
dadurch daß der kohlenſaure Kalk mit der Untergrundsfeuchtigkeit
als löslicher doppeltohlenſaurer Kalk fortgeführt wird. Für die
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rechtzeitige Herſtellung des wichtigen Kalkvorrathes im Boden große Kalimengen ab, daß ein feinerdereicher Boden, wie es dermuß daher dringend Sorge getragen werden. Lehmboden iſt, jährlich dadurch ſeinen vollen Bedarf an Kali ge- Al
An und für ſich braucht man jetzt vor den Folgen des winnt. Bei der Unterſuchung von Oldenburger Marſcherden

Raubbaus nicht mehr dieſelbe Beſorgniß wie früher zu haben, fand ich z. B., daß der Gehalt an ſalzſäurelöslichem Kali trotz do
da man einen durch den Raubbau verurſachten Nährſtoffmangel 250 Jahre währendem Raubbau nicht abgenommen hatte, offen ver
durch die künſtlichen Düngemittel leichter als früher beſeitigen bar weil jährlich aus ſchwerer löslichen Formen ſo große der
kann. in leichter lösliche Formen übergehen, daß der in kalter griAus den Zahlen von Lawes und Gilbert mögen hierüber Salzſäure lösliche Antheil ſich gleich bleibt. Der Zuckerrübenbau, the
folgende Reſultate der Verſuche mit dauerndem Weizenbau ange welcher in der Provinz Sachſen ſeit länger als 50 Jahren be

führt werden Körner Stroh trieben wird, ſollte bei ſeiner häufigen Wiederkehr von Rechts edvom Hektar wegen doch auch ſchon eine Kalibedürftigkeit hervorgebracht haben. t
kg kg Dieſes iſt aber nachweisbar nicht der Fall. Die Kalidüngung Fu1852--1863 mit voller Düngung 2718 6470 hat wohl für die Zuckerrübe auch im Lehmboden unter gewiſſen rär

1864—1870 ohne 1275 2196 Verhältniſſen einen Nutzen, aber dieſer liegt auf einem ganz
1871--1883 609 1368 anderen Gebiete. Die von Liebig ausgeſprochene Behauptung, die1884 volle 2430 5118 daß die Urſache der eintretenden Rübenmüdigkeit in einer Er-

1885 2588 65466 ſchöpfung des Untergrundes an Kali zu ſuchen ſei, darf ebenfalls lick1886 r 38032 4821 als nicht gerechtfertigt bezeichnet werden, ſeit wir wiſſen, daß die geſDas ununterbrochen in voller Düngung be- Rübenmüdigkeit mit dem Vorkommen von Nematoden und nicht
Feld produzirte 1884-1890 2724 4701 mit dem Kalibedürfniß des Bodens zuſammenhängt. die

Die durch den fortgeſetzten Weizenbau erſchütterte Ertrags Mit Obigem ſoll jedoch nicht ausgeſprochen ſein, daß in Re
fähigkeit des Bodens wurde daher durch eine volle Düngung dem Lehmboden ein dauernder Raubbau an Kali zuläſſig ſei ver
mit einem Schlage wieder hergeſtellt. Gleiche Beobachtungen es kann wohl der Zeitpuntt kommen, wo die Kalierſchöpfun ſtei
s auch bei den Verſuchen von ChriſtianiKerſtenbruch „50 einen Grad erreicht hat, welcher die Erträge und vielleicht
Jahre ohne r gemacht worden. Früher hatte man die den Zuckergehalt der Rüben ſchädigt dann wird es Zeit ſein,
Beſorgnis, daß es nicht gelingen würde, einen durch langjährigen auch im Lehmboden mit der Kalidüngung allgemein vorzugehen,
Raubbau an Nährſtoffen verarmten Untergrund wieder mit Nähr- und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Kaliſalze dann als
ſtoffen zu verſehen. Dieſes Bedenken theile ich jedoch nicht, da unmittelbare Pflanzennahrungsmittel ihre Wirkung thun werden.
der Untergrund doch immer nur in ſehr beſchränktem Maße zur Ver Vorläufig würde es aber eine nicht gerechtfertigte Verſchwendung
ſorgung der e mit Nährſtoffen beiträgt. ſein, die Zuckerrüben in den kalireicheren Bodenarten überall mit fin

W W z C. i es da g. Kali zu düngen. giederherſtellnng der durch den Raubbau geſchwundenen Frucht 2, ibarkeit nur durch einen großen Ueberſchuß vom Düngerkapital fua5 Lier wart d z beſt an d frkeffen a
geſchehen und daher unter Umſtänden eine recht koſtſpielige ſtark angereichert hat. VoMaßregel ſein kann, welche den Raubbau immerhin als eine Man kann z. B e gehend ächt darrecht zweifelhafte Maßregel erſcheinen läßt. ann z. V. von einem abgehenden Pächter, welcher M

das Gut durch eine ſtarke und rationelle Düngung hoch gebracht ſhiIſt dagegen ein partieller Raubbau eine Zeit hat, nicht verlangen, daß er dasſelbe in dieſem guten Zuſtande S
lang unter gewiſſen Verhältniſſen zuläſſig? bai S in ei aufne r abgiebt, wenn er es in einem ſchlechteren Zuſtande erhalten hat. GeEin theilweiſer ſohn kann unter gewiſſen Umſtänden Niemand wird es einem ſolchen Pächter verargen, wenn er nach aus

nicht allein zuläſſig, ſondern durch die Verhältniſſe geboten ſein. Möglichkeit das Düngerkapital, welches er in früheren Jahren dar
1. Jn den Bodenarten welche an beſtimmten hineingeſteckt hat, in den letzten Jahren ſeiner Pachtzeit wieder find

Nährſtoffen ſehr reich ſind. heran en will. Vorralhodg ſur gend welthe 390 bei.
ierfür mögen folgende Beiſpiele augeführt werden Jn ge enn man eine Vorrathsdüngung für irgend welche Nähr-wiſſe r r ten, woſoden 7 in e ſtoffe ausgeübt hat, kann man auch als Beſitzer eine Zeit lang e

dammkulturen gelegt ſind, kann man getroſt längere Zeit einen einen Raubbau treiben, wenn z. B. die Preiſe der Pflanzen wir
Raubbau auf Stickſtoff betreiben. Die Moorſubſtanz iſt ſo reich Nährſtoffe ſehr hohe oder andererſeits die Preiſe der landwirth mit
an Stickſtoff, daß unter Umſtänden ſogar ein unwillkommener ſchaftlichen Erzeugniſſe niedrige ſind. 2 aus
Stickſtoffüberſchuß in dem Moorboden herrſchen kann, der eine Immerhin aber iſt der Raubbau für den Landwirth in ge
Stickſtoffdüngung zunächſt vollkommen überflüſſig macht, ſo daß wiſſem Grade gefährlich und bedarf einer ſteten Ueberwachung Tr.
der Stickſtoffraubbau hier durch die Verhältniſſe geboten iſt. durch vergleichende Verſuche. Wenn der Rährſtoffvorrath im 32
Indeſſen ſcheint ein ſolcher Stickſtoffraubbau doch auch nicht ewig e zu früh zu Ende geht, kann der Ertrag in abſehbarer e
möglich zu ſein. Als Beiſpiel mögen die Cunrauer Moordamm- eiſe geſchädigt werden, darum iſt unter allen Umſtänden auch m
kulluren angeführt werden, wo die ſtickſtoffbedürftigſten Gewächſe, bei dem theilweiſen Raubbau große Vorſicht anzurathen ich und
z. B. die Zuckerrüben auf den alten Moordammkulturen doch würde einen ſolchen niemals unkernehmen, wenn ich mich nicht in
auch nicht mehr ohne ſtarke Chileſalpeterdüngung die gewünſchten ſtetig durch vergleichende Verſuche davon überzeugte, daß das wir
Erträge geben. Feld noch nicht bedürftig für die Düngung mit dem Nährſtoff, zunb d Le 8 mboden auf Kali, ſelbſt bei den kali- mit welchem ich Raubbau betreiben will, iſt. J
edürftigeren Pflanzen, wie Kartoffeln und Zuckerrüben. Diekalireiche Feinerde giebt durch ihre Verwitterung alljährlich ſo CJuuſtr. Landw. Ztg. don

nich

Die
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Düngung der Teiche und Fütterung der Karpfen. v
Jn dem von ihm ſoeben herausgegebenen „Bericht über die worauf ſofort das Waſſer eingelaſſen, dann aber mind ſt 7

teichwirthſchaftliche Verſuchsſtation zu Trachenberg i. Schl. pro 1896 14 Tage mit der Be des Tei neten ſtellh gen ln d l ehe Leiter ma ten a Grund muß. Veſeßung detz Teiches gewartet werden 2
einer ausgedehnten Unterſuchungen vorläufige Vorſchriften für 3. Es empfiehlt ſich nicht, itä uFütterungen der Karpfen und Düngungen der Teiche bekannt, Dungſtoffen im in h 73 e e
welche, wenn die Verſuche auch noch nicht ganz zum Abſchluſſe daß größere Quantitäten zur Verwendung gelangen ſollen ſind
gelangt ſind, doch das Intereſſe aller Karpfenzüchter erregen in Mindeſtzwiſchenräumen von 4 Wochen Nachdüngungen vor ſcha
Page Vorſchriften ſind in folgenden 12 Punkten zu- ewow deren Quantität aber wenigſtens immer um das

ſaßt. Fünffache geringer ſein muß als die höchf ſt eI. Düngungen mit Kuhdünger, Latrine, Scheideſchlamm vor Bepaſwan e Lide e Weenkuez x i
können vorläufig nur dann empfohlen werden, wenn das Material einmal in den Teich zu werfen, iſt deshalb zu vermeiden, weil W
billig iſt und unter geringen Transportkoſten an den Teich ge die entſtehenden Zerſetzungsprozeſſe den Fiſchen gefährlich werden den
führt werden kann. können. Die höchſt geſtattete Quantitat der Erſtdüngung pro W2. Der Dünger iſt nicht unterzuackern, ſondern erſt unmittel Hektar iſt danach zu berechnen, daß der auf Rechnung derſelben
bar vor der Beſpannung auf dem Teichgrund auszubreiten, kommende Mehrzuwachs 100 kg nicht überſteigen ſoll. u
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s der 4. Als ſpäteſter Termin für di ü im i zli ge Allgemeinen der 3 Juli be ehen weg. a naunz u mee Serlägte wer ſich en r
erden 5, Als intenſivſte und nachhaltigſte Düngungen wirken je Hektar ſteigern, alſo bei Teichen mittl Aualt u wenigſtens
trotz doch die Fütterungen. Dieſelben ſind vorläufig ſchon wegen der das Fünffache die natürlichen n wo
ur r J weit geren u. e der Futtermittel Steigerung über 400 kg pro Hektar n ſich vorläufig

n en voerzuziehen. Doch beanſpruchen dieſelben die nicht, obgleich die Möglichteit einer ſolchen durch ſpätere Verv an en gWkenertſamtet bei ihrer räumlichen und zeitlichen Ver e n e e Wit J Menge der
ermittel ſollte alſo vorläufig ſo gewählt werden, daß dern be 6. Die beſte räumliche Vertheilung iſt diejenige, bei wel pro ie Zit d d der e ch e i er Keeemtwachs pro Hektar die Ziffer von 400 kg

ehen von ſtark verwachſenen Stellen das gleiche Quantum 11. Fütterungen und Düngun i i iter er en s n gen in Karpfenteichen bringene erren auch nur in periodiſch wiederkehrenden Zeit 5 ren n Erträge, r v c Teiche
t ſtagnirt. Fütterungen von Karpfen oder Düngungen in kleinena de gen en Aer h erf ch ſich in Allgemeinen gen e e e beeren Vries

r Er d S c a großeren en mi arkem urchflu ollten nurbe u n n de in tn vent d e de eeeeneten leherben Ränbendie Wochen werden fig der 31. Juli an mit n rragtrerpoff verſehen werden.
nicht S. Jnnerhalb dieſer vorgejeichneten Fütterungsperioden ſind eingeſetten Fiſche erſt T. t

die FutterQuantitäten entweder gleichmäßig oder in abſteigender werden, wenn eine genaue Berechnung der Beſatzmenge und der

i in n re 7 daß c und n. Futter reſp. Dungmenge nach dem Agrcbittereg voraus
S ver wie A. oder 2 1 oder höchſtens 3 1. Jede auf gegangen iſt. Eine Fütterung oder Düngung aufs Gratewohlung ſteigende Reihenfolge (1 2 oder 1: 5) iſt zu vermeiden. iſt in vielen Fällen 4 ging auſ Krotewot

ſein,
l

t aden. Kleinere Mittheilungen.dung Auf der in den Tagen vom 17. bis 21. Juni d. i i il mit findenden Wanderausſtellung der Deutſchen ded e J u War Scagte Zu n
Geſellſchaft zu Hamburg wird die Maſchinen und Gerätheabtheilung loſe Pflanze nicht mit Stallmiſt düngt, iſt ſelbſtverſtändlich

her einen außerordentlich großen Raum einnehmen. Es iſt zu erwarten, denn da man in den meiſten Wirtſchaften mit dem Stalldaß 4000 einzelne Geräthe am Platze ſein werden, welche Zahl eine miſt haushälteriſch umgehen muß, ſo verwendet man ihn
ffen um ſo größere Bedeutung hat, als nach den allgemeinen Ausſtellungs lieber zu anſpruchsvolleren Pflan Anders liegt die Sache bezügl

Vorſchriften jedes Geräth nut je in einem Stück eingeliefert werden der Hilfsdüngemittel. Manche en ihnen find be Hafer ſeit ab u
elcher Mich a ver Gruppen werden zuſammengeſtellt: die mit großem Vortheil gebraucht worden. Zunächſt iſt Ter e fur
bracht hie R e war un lege ſowie Ma eine Stickſtoffdüngung ſehr dankbar ſofern er genügend Phosphorſäuretande Bre Gewerbe. es Weiteren werden im Boden findet Ueber die Wahl des ſtickſtoffhaltigen Düngemittelsaußerdem alle kürzlich erfundenen, patentirten oder in entſcheidet der Preis jedenfalls ſind wir nicht auf Chiliſalhat. Gebrauch eingeſtellten neuen Maſchinen und Geräthe in einer Sonder- wieſen, ſondern ſönnen ebenſo gut Don An eng
nach ausſtellung vereinigt. Alle dieſe Geräthe werden einer Prüfung Gebrauch machen. Die Stärke v Stickſtoffdüngun an t We de

ahren daraufhin unterworfen, ob ſie wirklich neu und ob ſie beachtenswert Beſchaffenheit und dem Kulturzuſtande des Bodens ſie wid ſich
ieder find. Auf dieſe Weiſe iſt es jedem Landwirtb und Techniker ſehr zwiſchen 20— 40 kg pro da bewegen, alſo 100 200 x ſchwefelleicht r ſich über alles, was ſich ſeit der letzten Ausſtellung Knenial, betragen können. r
nähr neu auf dieſem Gebiet ereignet hat, zu unterrichten und. von mittein empfehlen wir das Thomasſchlackenmehl. Theoretiſch decken
lang S Be In m wir den Bedarf einer Mittelernte mit einem Zentner Thomasmehl
e 3 u rei ß zwird, namentlich auch mit Geräthen aus de Molkereifache u. u des Prwvelt w. en ungengr

W ſhheeee, welche das Melken der Kühe auf mechaniſchem Wege u Erfolg den Erwartungen entſprechen ſoll. Es kommt
n ge Eine weitere Gruppe wird gebildet werden von Maſchinen zum Kilo dent v W da Pale herſacre in See verhates
chung Trocknen von Getreide. Dieſe Maſchinen wurden bereits auf der Aus müſſen, ſo geben wir in ſolchen Fällen 600--750 kg Thomas 3 nim ſtellung zu StuttgartCannſtatt zur Vorführung gebracht, da eine Haupt ha u ſandigen, humoſen und modrigen Bodenatten iſt vie
barer prüfung, alſo eine vergleichende Arbeitsprüfung dieſer Apparate aus Zufuhr von Kali angezeigt zu welchem Zwece etwa 600,/700 x Die
auch e r wonßt r n r Wir Ergebniß genommen werden. z s Salatſo iſt kürzlich beſchloſſen worden, di i iſtiſcha ich und zwar unter etwas erlälchterten Bedingungen. t Bug 7 et Den Katiſtiſhen Veröſfentlichungen zufolge deziffert ſich in Deutſch
nicht in der Entwickelung begriffenen Getreide Lagerhäuſer und Sieg land der Durchſchnittsertrag an Hafer pro ha auf 1340 kg. Die hier
das wird dieſe Prüfung ein erhöhtes Intereſſe haben, denn es iſt wohl an empfoblene Düngung würde den Ertrag leicht auß 3200 und höher

ſtoff, zunehmen, de in den neu errichteten Silos auch Trockenvorrichtungen Il S in Deshalb hat jeder Landwirth doch wohl Ver
mechaniſcher Natur aufgeſtellt werden müſſen. Der Anmeldetermin hoch e r r ob er nicht durch eine Ausgabe von
für dieſe Trockenapparate iſt bis zum 30. April d. Js. hinausgeſchoben. i 25 einen Mehrertrag von 1800--2000 e Hafer

en e h n e e et evon Kraftpflügen, d. h. Pflügen, welche mit mechaniſcher, du gezogen. Ernicht hie Kraft Swegf Wecden, e Ausſicht e he dürfte immerhin auf bis 2500 kg zu veranſchlagen ſein.
Die Ausführung dieſer Prüfung wird auch Anfang September dieſes Deutſchlands Viehproduktion gegenüber der ausländiſchen
Jahres ſtattfinden indeſſen iſt es geſtattet, dieſe Pflüge nicht u Dr. Neumann-Stettin theilt in der „Deutſchen landw
nur in Hamburg, ſondern auch noch in Dresden 1898 auszuſtellen, reſſe“ (Nr. 17 vom 27. Februar d. J.) auf Grund der Reichs
weil der Bau dieſer Pflüge, namentlich der elektriſchen noch derart in ſtatiſtik die Zablen der Ein und Ausfuhr von Vieh und Viehprodukten

ſtens der Entwickelung begriffen iſt, daß dieſe zur Aus von 1890- 1896 mit und zieht hier folgenden Schluß. Die Einfuhr
ſtellung ſich als angemeſſen und zweckmäßig herausgeſtellt hat. Dieſe an Vieh und Fleiſch hat ſeit dem Jahre 1894 eine ſtetige Abnahme

erden Hauptprüfung von Kraftpflügen wird zweifellos der Induſtrie einen erfahren, zum Theil in Folge der verſchärften Seuchenabſperrungsver
weſentlichen Anſtoß geben, auf dieſem neuen Gebiete ſchnell vorwärts ordnungen; das Manco der Einfuhr iſt jedoch trotz der ſtarken Vieh

von u ſchreiten. Neben den elettriſchen Pflügen werden auch die alt abnahme i 1893 und deren Nachwirkungen durch vermehrte
Falle, ewährten Dampfpflüge in Thätigkeit ſein. en W 13 r vie Schwierigkeit erſetzt worden
ſind Außer den genannten Gruppen wird das große Feld landwirth ren ind trotz der verminderten Einfuhr nicht geſtiegen. Umſchaftlicher Maſchinen keiner Prüfung oder Preisvertheilung unlerliegen, unbedenklicher kann auch eine weitere Abſperrung der Grenzen er

das denn es iſt Grundſatz bei den Ausſtellungen der D. L.-G., immer nur Beſors o lange die Seuchengefahr andauert, namentlich wenn die
Erſt beſchränkte Gruppen von Maſchinen einer Prüfung zu unterziehen, die Derde r für Vieh im Jnland verbilligt und verkürzt

wegen dieſer I dräntung eine um ſo gründlichere ſein kann. Uebrigens Cinreht t gründen die Notb wendigkeit der Abwehr der däniſchen
auf iſt die Ausſtellung von Maſchinen international, und es iſt auch zu Sinfuhr mit dem Urtheil des Staatsthierarztes Vollers aus Hamburg,

weil erwarten, daß an einem Platz wie Hamburg das Ausland reichlich t in der „Centralzeitung für Veterinärweſen, Viehmarkts und

erden vertreten ſein wird. o m des däniſchenViehes in's richtige Licht geſetzt habe. eſe dem 1ben man r r Bezug In die Dungung fg h der Verſeuchung des däniſchen Viehes Sſweine die daniſche C
Pöhnng“ ma m er Wöheom Mayeſieſen Ter en fuhr um ſo bedenklicher, als die deutſchen Märkte der Abladeplatz für

dasjenige däniſche Milchvieh geworden ſeien, das in Folge ſeines hohen
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Alters oder anderen Gründen weder zur Zucht noch zur Produktion
von Milch mehr dienen kann die Einfuhr von Kühen betrage faſt die
Hälfte der geſammten däniſchen Rindvieheinfuhr.

Getreideeinfuhr und Handelsverträge. Während unſerer
Geſammteinfuhr von Brotkorn im Jahre 1891 nur 17 479 858 Mtr.
Ztr., 1892-18448 117 Mr. -Ztr. betrug, iſt dieſelbe bis zum Jahre
1895 auf 24 029 800 und im letzten Jahre gar auf 26 833 757 Mir.
Ztr. geſtiegen. Dieſe Zunahme iſt nach der Deutſchen Tageszeitung
weder durch die wachſende Bevölkerungsziffer, noch viel weniger durch
die Ergebniſſe der Jnlandernten zu erklären, ſondern zum größten
Theil der Zollherabſetzung zuzuſchreiben. Nicht alle unſere ausländiſchen
Kornlieferanten ſind aber an dieſer für ſie günſtigen Erſcheinung
gleichmäßig betheiligt, im Gegentheil, unſere guten Freunde und Ver
dündeten in Oeſterreich-Ungarn, die als ſolche zuerſt des Abſchluſſes
eines Handelsvertrags gewürdigt wurden, haben ihren Antheil an
unſerer Brotkornverſorgung von Jahr zu Jahr mehr ſchwinden ſehen.
Jm Jahre 1892 bezogen wir dorther noch 800 306 Mtr.-Zir., im letzten
ſind es nur noch 229765 gewefen. Das iſt eine für ein ſo großes
Produktionsgebiet gar nicht ins Gewicht fallende Menge, und wenn
die dortigen Landwirthe wirklich von der deutſchen Kornzollermäßigung
auf 3,50 Mk. weſentliche Vortheile für ſich erwartet haben ſollten, ſo
müſſen ſie bitter enttäuſcht ſein. Andererſeits könnte es den deutſchen
Bauern ziemlich gleichgültig ſein, ob die von unſern ſüdlichen Nachbarn
eingeführte geringfügige Brotkornmenge 5 oder nur 34 Mk. Zoll zu
entrichten hat. Das Traurige für uns wie für unſere guten Freunde
im Donaulande liegt darin, daß dieſelbe Zollvergünſtigung auch der
übrigen gewaltigen Brotkornmenge von 26 600 000 Doppelzentnern zu
Theil geworgen iſt. Der Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn wurde
als Sturmbock zur Beſeitigung des Widerſtandes gegen die Herab-
ſetzung und Bindung der Getreidezölle überhaupt benutzt. Dieſer Wider-
ſtand wäre ſelbſt bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstages
nicht zu überwinden geweſan, wenn man nicht an den Patriotismus
und die freundſchaftlichen Gefühle für das verbündete Kaiſerreich
appellirt hätte. Hinterher kam die Enttäuſchung für beide Theile.
Was einer verbündeten und auf gleicher Höhe der Kultur ſtehenden Nation
undedenklich gewährt werden konnte, das fiel aller Welt, darunter
halbziviliſirten Staaten mit unterwerthiger Valuta und Bodenkultur,
auf Grund der Meiſtbegünſtigungsverträge mühelos und ohne Gegen-
gabe in den Schooß, und zuletzt hieß es dann: „Wir können doch
Rußland gllein nicht ausſchließen und damit brüskiren.“ So iſt es
gekommen, daß, unter wackerer Mithülfe der Börſe, der deutſche Ge
treidemarkt zu einer Ablagerungsſtätte von faſt 27 Millionen Doppel-
Centnern Brodgetreide geworden, die wir eigentlich gar nicht ge
brauchen, welche aber hinreichen, um die Haupterwerbsquelle der
deutſchen Landwirthſchaft zu untergraben. Wir haben den Schaden und
r angeblich zu begünſtigenden Freunde an der Donau das Nach-
ſehen.

(Auzeigen für die

—m

Anzeigen.
„Land wirthſchaftliche Mittheilungen find nur an Otto Riele,

SpezialAnnoncenBureau für land wirthſchaftliche Anzeigen, Verlin SW., Bernburgerſtraße 3, zu ſenden.)

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 12. bis 18. März 1897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erzielts Preiſeualität Alter Gewicht u ne
e

Kühe 1--2. 7 jährig 1260 28Ferſen I. 2 1000 32Ochſen l. 6 S. 1600--1700 34Schweine 350 300 442280 300 41
260-- 300 40
190 38600 4Sauen 350 35Abſchlüſſe in

——————W-r-„-r“«--«-„“”v—Kühen 1 1280 2Swenen 400Schweinen 1 Jengl. Lämmer 126 25 h
von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen

Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe
(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

e e W-vW—„—ö—-Kühe n e jährig 1270 3580
Bullen 1. 2 1350--1400 31

j-2 1590 1455 30Ochſen J. 7 1930 346 1520 30Schweine 27 22380 402 38

—J—-—uvvÖür—-

pro Zeile 20 Pfennig
wer

DZ
Inserate

Auf Wunsch in jeder Farhbe,
e S

Gottwald's

Die beste Pferdeleine der Welt!

welche dem Fahrer bei langem, scharfem Zügelbalten heftiger
Pferde gestatten, Zeige- oder Mitteltinger eingzusetzen.
durch wird enorme Ausdauer gegenüber den Pferden gewonen.

Preise: Das Paar I. Qual. 10 MI., II. Qual. 8,50 H.
Binmzige Bezugsquelle:

Franz Gottwalcl.
Sattlermeister.

Launban in Sehlesien.
Versandt geg. Nachnahme Nicht konvenir. Handenden werd. retour genommen.

D.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Patent-Hancdenden.

Sie bilden von einem Fabrknoten zum anderen Seblingen

Die Leinen sind aus bestem Leder. Vorräthig: orange und naturfarbig. dert Wanger 9 S I ſchule Dahme i. M.
J e Aufnahme 22. April, früh 7 Uhr.z 2 Obertertianer können unt. Umſt.3 in Kl. II eintreten. Das Abgangs-zeugniß berechtigt z. einj. Vienit.

d t e rbericht und Auskunft bei [3531
LathyrussilvestrisWagneriig Dr. Gisevius, Direktor.

(Wagner's Waldplatterbse).
Hochrveredelt, von allen schädlichen M

Neue Futterpflanzen!

Bitterstotffen befreit!Gedeiht auch Beste und diligstele
er J were 35Aunsrnher D C e c 8Lathyrus latifolius Bastard J e W

terten un un euntes Fr. Dehneo, NMasehinenfabrix
Boden geeignet. Proteingeh. 22. 2 Maidergear.

Polygonum svachalinense
(Sachalin-Knöterieh)

Gedeiht aus dauernd. auch
auf fenuchtem. iehmigen und

sumpfßigen Boden
Proteingehalt 18,979Saatstoelle Kirehheim Teck.

Württemberg

Alle Anzeilgen, welebe die
Landwirtbschaft betr. werden für

sämmtl. Zeitungen besorgt von
dem Special-Annorcen-Bureau für
landw. Anzeigen Otto Thliele,

Berlin SW., Bernburgerstr. 8,
T ZSZZZ

e

S
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